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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


Berlin, vom 20. October. 
Se. Maj. der König haben den Ober⸗Praͤſident von 
merckel, zum wirklichen Geheimen-Rath, mit dem Praͤ⸗ 
diente: „Exeellenz“, zu ernennen geruhet. 


Berlin, vom 21. October. 
Des Königs Maj. haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der theologiſchen Faecultat der Uni⸗ 
keſſot  EH Stange, zum ordentlichen Pro- 
für ibn e Beſallung Allerbe 
ziehen geruhet. F RBB 
berlehrer Söfeland am Gymnaſſo in 
Beim ee des Gymnaſiums zu Coͤsfeld ernannt. 


14, 15. und 16. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
een Claſe . 9 2 
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nächftfolgenden 2 Haupt⸗Gewinne zu 4000 Thlr. BE 
auf Nr. 47692. und 58066. ; 5 12 ao 7000 
auf Kr. 15274. 78196. n. 85691.; 4 Gen inne zu 1000 

. 27095. 36755. 64236. u. 83152. ; 5 Ge⸗ 
a 1 5 Thlr. auf Nr. 17137. 54489. en g 150 
und 79099. 10 Gewinne zu 300 Thlr. 2 5 
743. 16846. 19717. 27640. 30678. 39313. 42020. 62004. 
u. 87807.; £ 0 
7331. 12225. 14286. 17948. 21867. 23173. 25542, 
32889. 3306. 3518. 11020. 15459. 70057. 50101. 
55939. 56335. 57525. 64670. 74427. 78 er 80922. 
81366. u. 88150.; 50 Gewinne zu 100 Thlr. auf Ar. 
2536. 2713. 5093. 7031. 9058. 9223. 5 
14466. 16390. 17120. 18393. 20364. 22560. 2028 5 
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en 


ernennen, und die 
chſtſeloſt zu voll⸗ 


25 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4488. 


No. 85. Freytag, den 24. October 1828. 


ng der Ziehung ster Claſſe dieſer Lotterie, 
ft du — November d. J. feſtgeſetzt. Berlin, 
17. October 1828. 3 
‚nei rot. Preuß. General-Lotterie-Direetion. 


Aus den Niederlanden, vom 14. October. 

Im i Monats werden die Generalſtaa⸗ 
ten verſammelt, und mau glaubt, daß in dieſer Sitzung 
ſehr wichtige Fragen in Bezug auf unſere Colonicen 
ur Sprache kommen werden. — Se. K. H. der Pri 
Gustav, Sohn des vormaligen Königs von Schweden, 
wird in Bruͤſſel erwartet, und feine Vermählung mit 

155 > der Prinzeſſin Mariane ſoll im November 
attfinden. 

Aus den Maingegenden, vom 14. October. 

Bei der offentlichen Ausſtellung des Leichnams der 
verſtorbenen Königin von Wuͤrtemberg in dem Koͤnigl. 
Schloſſe zu Ludwigsburg, war der Saal nebſt den at 
ſtoßenden Zimmern ſchwarz ausgeſchlagen, und der Sarg 
ſtand, mit ſchwarzem Sammt bezogen, und mit goldenen 
Borten beſetzt, auf einem Trauergeruͤſte, unter einem, 
mit Silber garnirten, ſchwarzen Baldachin. Ueber dem 
Haupte ruhte auf einer Conſole die Koͤnigl. Krone, unten 
am Sarge lag, auf einem Tabouret, auf ſchwarz ſammt⸗ 
nem Kiſſen, der Kaiſerl. Ruff. Catharinen-Orden und 
Ordensſtern. Neben dem Sarge ſtand die Aufwartung, 
und zwar zur Rechten fämmtliche Damen der Verewig⸗ 
ten, zur Linken der männliche Hofſtaat und zwei Kam⸗ 
merberren. Am 10. Abends zwſſchen 4 und 5 Uhr etz 
folgte ſodann das feierliche Leichenbegaͤngniß und die 
Beiſetzung in der Koͤnigl. Famillengruft unter der Scho 
kapelle zu Ludwigsburg. Der Sarg wurde vom Schloſſe 
aus durch 16 Staabs⸗Ofſiziere getragen. Als er aufge⸗ 
nommen war, fing der Zug an, und ging, unter dem 
Geläute der Glocken, uͤber den Schloßbof in die S loß⸗ 
kopelle durch das zu beiden Seiten aufgeſtellte Milttatr. 
Der genannte Orden und die Koͤnigl. Krone wurde vor 


Gewalt zu bemeiſtern. 


dem Sarge her getragen, Über demſelben hielten 8 Haupt⸗ 
leute einen Baldachin von Goldſtoff. Zunaͤchſt hinter 
dem Sarge ging Se. Maj. der König, ihm zur Seite 
JJ. KK. HH. die Prinzen Friedrich und Auguſt, dann 
die übrigen Fuͤrſtl. Perſonen maͤnnl. Geſchlechts, das 
Großbrit. Geſandtſchaftsperſonal ꝛe. In der Kapelle wa⸗ 
ren, auf der für die Kbnigl_ Familie errichteten Tribune, 
J. Mal. die Königin und IJ. KK. HH. die Prinzeſſin⸗ 
nen zugegen. Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
befanden ſich in einer beſonderen Tribune. Nach kurzer 
Trauermuſik wurde von dem Hofprediger der Verewigten 
eine Trauerrede gehalten, und hierauf von der Koͤnigl. 
Hofkapelle eine Trauer» Kantate aufgeführt, während 
welcher, unter Loͤſung der Kanonen, der Sarg in die 
Gruft verſenkt wurde. 
Aus den Maingegenden, vom 17. October. 

Am 11 Oetober Nachmittags find JJ. KK. HH. dle 

Kronprinzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin Amalie von 


Sachſen und die Ertherzogin Sophie, Schweſtern Sr. 


Mai. des Königs, von München nach Tegernſee zuruͤck⸗ 
98 wo dieſelben noch mehrere Wochen bei ihrer K. 
utter verweilen werden. 
Wien, vom 10. October. 

Heute Vormittag iſt hier eine Eſtafette an den vor⸗ 
geſtern hier eingetroffenen Franz. Botſchafter, Herzog 
2. Lapal Montmoreney, aus Buchareſt augekommen, mit 
der Meldung, daß Gen. Geismar zwiſchen Krajowa und 
Widdin einen glänzenden Sieg Über die weit uͤberlege⸗ 
nen Streitkraͤfte des Türk Seraskiers erfochten und 
denſelben mit ſehr anſehnlichem Verluſte nach Kalafat 
D hatte. 

ark geweſen ſein und eine Menge Kanonen und Beute 
auf dem Schlachtfelde zuruͤckgelaſſen haben. Die Be⸗ 
wohner der kleinen Wallachei find außer ſich vor Freude, 
ſich endlich von den Incurſionen des barbariſchen Fein⸗ 
des befreit zu ſehen. ö d e 

5 Wien, vom 12. October. 

Briefe aus Buchareſt vom 29. September im Oeſterr. 
Beobachter melden, daß es einige Tage zuvor zwiſchen 
den Rufen! unter dem General v. Geismar und den 
Tuͤrken bei Czorof (zwiſchen Kalefat und Krojova) zu 
einem hitzigen Gefechte gekommen ſei, wobei 500 Türken 
gefangen, 6 Kanonen und 700 Wagen mit Vorräthen 
und Munition erobert, und die Tuͤrken in ihren Ver⸗ 
ſchanzungen bei Kalefat zurückgedrängt worden ſeyn ſol⸗ 
len. General Roth iſt mit feinem Corps nach der Ruſſ. 
Haupt⸗Armee bei Jenibaſar aufgebrochen, und von dem 
Generak Fuͤrſten Scherbatoff abgeldſt worden, welcher, 
nachdem das ſchwere Geſchuͤtz vor Siliſtria angekommen 
iſt, nunmehr die Belagerung dieſer Feſtung ernſtlich be⸗ 
treiben ſoll. 5 \ 

Straßburg, vom 11. October. 

Man fchreibt aus Paris, man babe aus London die 
Nachricht erhalten, daß das Cabinet von St. James 8, 
mit dem der Tuilerien einverſtanden, Adm Codring⸗ 
ton's Vertrag mit dem Vieekönige von Egypten nicht 
babe genehmigen wollen; und dem Sem, Heere in 
Moren werde befohlen, ſich der Griech. Feſtungen, die 
etwa von Ibrahim den Tuͤrken übergeben worden, mit 


Paris, vom 11. October. ; 
Die Sage von der bevorſtehenden Abberufung des 
Admirals de Rigny erneuert ſich mehr als je, und man 
5 — den Contre⸗Admiral Roſamel als ſeinen Nach⸗ 
olger. N 


Die Tuͤrken ſollen an 30000 M. 


Stadt umfaßt beinahe den ganzen Umfan 


untere, von Geiechen bewohnte Theil, 


Aus den widerſprechenden Geruͤchten, die aus Morea 
bier eintreffen, ergiebt ſich indeſſen fo viel, daß die Bes 
wegung unſrer Truppen bk die von den Tuͤrken be⸗ 
ige Feſtungen Gegenbefehl erhalten und aufgeſchoben 
ft. Man ſchmeicheli ſich, dem Zuſammentreſſen unfrer 
Waffen mit den Ottomaniſchen noch vorzubeugen, und 
ſcheint auf die Uebergabe der nicht in Ibrahims Capi⸗ 
tulation eingeſchloſſenen Muſelmanner zu rechnen; es 
find meiſt Albaueſer oder vormalige Einwohner von 
Morea, die für nicht fo, fanatiſch gehalten werden, als 
die Rumeliotiſchen Tuͤrken. Kein Mittel der Unter⸗ 
handlung fol vernachlaßtgt werden, um fie zur Mache 
ahmung von Ibrahims Beiſptel zu bewegen. So wurde 
die Befreiung. Griechenlands ohne Schwertſtreich ers 
reicht werden, und die Uebergabe der Feſtungen an die 
Hellenen das Ziel unſrer Expeditign bezeichnen. Sollte 
es wahr fein, daß dem General Maiſon der Marſchalls⸗ 
ſtab zugeſchiert worden, fo wäre die Rückkehr unfrer 
Truppen nächſtens zu erwarten; ſonſt würde man eine 
fo hohe Belohnung nicht fo fruͤh eintreten laſſen. 

Dberft Fabvier fol mittelſ, des Telegraphen Befehl 
erhalten haben, ſich unverzüglich bicher zu begeben. 

Paris, vom 12. October, 

Man hat hier die Nachricht erhalten, daß der Kuͤnſt⸗ 
ler- und Gelehrten-Verein, welcher vor einiger Zeit von 
Toulon aus nach Egppten abging, um die Denkmäler 
dieſes Landes aufs Neue zu unterſuchen, glücklich an 
Ort und Stelle angelangt iſt. Nachdem die Geſell⸗ 
ſchaft bei Sieilien Anker geworfen, hat fie dieſe Inſel 
am 7. Augüſt wieder verlaſſen und iſt am 18. deſfelben 
Monats in Alexandrien gelandet. Am Morgen des 24. 
wurde Hr. Champokton, in Begleitung der ubrigen 
Gelehrten und Kunſtler, fo wie des Schiffs⸗Capit. Hen. 
Dumanoir, durch hen Franz. General-Conſul Herrn 
Drovetti dem Vicekoͤnige vorgeſtellt, der fie guf das 
Schmeichelhafteſte empfing. Die Toskan, Gelehrten 
wurden, den Prof. Hrn. Roſellini an der Spitze, am 
folgenden Tage durch den Toskan. Gen, Conful bel ©r, 
Hoheit eingefuhrt, und erhielten ebenfalls die Zuſiche⸗ 
rung des ehrenvollſten Schutzes für ihre gelehrten For⸗ 


ſchungen. 
e Toulon, vom 4. October. 

Wir erfahren aus Morea, daß das Genke⸗Corps mit 
der Verfertigung von Schanzkoͤeben und Faſchinen be, 
ſchaͤftigt war, indem zur Belagerung von Koron ge⸗ 
ſchritten werden ſolte. Der obere, Türk, Theil dieſer 

| einer hohen, 
ſteilen, in das Meer vorſpringenden Felſenplatte; der 
) liegt auf dem 
Abhange des naͤmlichen Felſens nach der Landseite zu, 
von wo nur eine einzige Straße, die dem Feuer der 
Tuͤrkiſchen Stadt ausgeſetzt iſt, nach derſelben fuͤhrt. 
Letztere iſt mit hohen Mauern umgeben, gut mit Ge⸗ 
ſchuͤtz verſehen und bat ungefähr 7 bis 800 Mann Bez 
ſatzung. Man zweifelt ſehr, daß das Feuer der Fregat⸗ 
ten in einer ſolchen Hoͤhe Schaden anrichten konne: 
andrerſeits ſcheint fie vor Ueberrumpelung von der Land⸗ 
ſeite her geſichert zu ſein. Man erwartet alſo einige 
Gegenwehr zu finden, und hoffentlich wird ein ſo er⸗ 
fahrner General, wie der unſrige, ehe er einen Angriff 
wagt, alle Schwierigkeiten und die Möglichkeiten des 
Erfolges im Voraus berechnen. 

Aus Italien, vom 10. October, 

In einem Schreiben aus Genua vom 10. October 
ließ man Folgendes: „Wir ſind hier in den letzten 


beiden Nächten durch heftige Erdſtoße, wovon der eine 
40 Sccunden anhielt, gewaltſam aufgeſchreckt worden. 
Auch heute noch laſſen ſich leichte Stoͤße ſpuͤren. Zi 
Gluͤct hatte die Bewegung eine mehr perpendienlaͤre, 
als horizontale Richtung, und dies hat uns wahrſchein⸗ 
lich vor ſchlimmeren Folgen bewahrt, jedoch ſind viele 
Schornſteine und alte Gemaͤuer eingeſtuͤrzt und faſt alle 
Käufer der Stadt haben, wenn auch groͤßtentheils nur 
unbedeutende, Niſſe bekommen. Nach Nori und Pavia 
bin ſoll die Erſchütterung zum Theil noch heftiger ge⸗ 
weſen ſein. IJ. KK. HH. der Kronprinz von Freußen 
und der Prinz Johann von Sachſen, welche vor einigen 
Tagen hier eintrafen, ſind Zeugen dieſes merkwürdigen 
Naturereigniſſes geweſen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr aus 
dem Schlafe geſtoͤrt, begaben ſich die Prinzen dieſen 
Morgen nach dem Platze Aegua verde, wohin ſich die 
balbe Bevölkerung von Genua geftuͤchtet hatte, und tra⸗ 
ten von dort aus um 4 Uhr die Reiſe über Spezia 
ch Florenz an. 

und Lucca na em 4. October. 

Briefe aus Otranto fagen, daß die zweite Franz. Ex⸗ 
pedition in den Gewaͤſſern von Morea angekommen und 
anfänglich gegen Modon, ſpaͤter aber gegen eder 
ſegelt fei. Seit dieſer Zeit haben ſich die verſchieden⸗ 
artigſten Geruͤchte uͤber die Beſtinmun, der Franz. 
Expedition und über die Abſichten der engl. Csendre 
verbreitet, welche fo wenig wahrſcheinlich find, daß man 
Anſtand nehmen muß, ſie zu wiederholen. Es heißt un⸗ 
ter anderm, Adm. Malcolm haͤtte nicht zugegeben, daß 
die Franz Truppen der zweiten Expedition ans Land 

eſetzt wuͤrden. x 
nen Ancona, vom 26. September. 

Es ſollen wichtige Unterhandlungen zwiſchen den 
Botſchaftern der dre Mächte und der Pforte stattfinden, 
wozu beſonders die zwiſchen Mehemet Ali Paſcha und 
dem Admirale Codrington ſtattgehabte Convention die 
Veranlaſſung giebt. Dan will wiſſen, daß Graf Gull⸗ 
leminot die Yet, wie die Conventton abgeſchloſſen wor⸗ 
den, ſehr gemißbilligt habe. 

a Liſſabon, vom 24. September. 

Die Ungnade, in welche der Herzog v. Cadaval ver⸗ 
fallen, wird dem Umſtande zugeſchrieben, daß er forte 
während die Erfüllung der gegen Donna Maria da 
Gloria eingegangenen Verpflichtungen angerathen hatte. 
Inzwiſchen fehlt es nicht an Nathgebern, die auf der⸗ 
elben Anſicht beſtehen; der Patriarch ſelbſt außert laut, 

aß dieſer Schritt nothwendig ſet, und die Miniſter 
ſcheinen ihm ſtillſchweigend beizupflichten. Es iſt daher, 
da der Herrſcher unbeugſam ſcheint, von einer Mini⸗ 
ſterial⸗Veranderung die Rede: als Vorſttzer des Con⸗ 
ſeils wird der Bücher 8 genannt, als Kriegs⸗ 

iniſter der Marguis v. Chavas. 
a der Inſel Terceira ſind auch die Eapverdifchen 
Inſeln der Conſtitution treu geblieben. Ihr Gouver⸗ 
Heut, Hr. Chapuzer, war vormals 1 zu den 
ortes. Es iſt eine Expedition von hier aus gegen ihn 


immt. 8 

n Liſſabon, vom 27. September. 

Wir haben jetzt genaue Nachrichten uͤber den Inhalt 
der Depeſchen erhalten, welche mit dem letzten Schiffe 
von Rio de Janeiro gekommen ſind. Es war am 23. 
Juli von Rio abgegangen und an die Regentſchaft von 
Porto gerichtet, von der D. Pedro glaubte, fie beſtehe 
noch. Fur dieſe waren auch die Depeſchen beſtimmt, 
und der Capit. des Schiffes, welcher in den Hafen 


Zum 


von Irland | 


Stadt einzulaufen erwartete, hatte 
eine Menge Exemplare einer Proclamation mitgebracht; 
welche von D. Pedro an die Portugieſen, und zwar 
nicht als ihr König, ſondern als Vater und Vormund 
ihrer Königin gerichtet war. Da die Behoͤrden in dem 
Ganzen nichts Arges ſahen, fo’ haben ſich jene Exem⸗ 
plare uberall unten dem Publikum verbreitet, und die 
Wirkung, welche ſie hervorgebracht haben, iſt ſo bedeu⸗ 
tend, daß, obgleich O. Miguel in Porto ein Standge⸗ 
richt einſetzen laſſen, um die Conſtitutionellen zu richten, 
obgleich Truppen in der Stadt ſind, und die Abſolu⸗ 
tiſten die ganze Gewalt in Haͤnden haben, man an 
mehreren Orten den Ruf es lebe Donna Maria II. 
die Koͤnigin von Portugall! gehört hat. Dies giebt 
einen Begriff von der Meinung in Porto. Die Deſem⸗ 
bargadoren, welche zu dem Standgericht gehören, kennen 
jene Meinung fo gut, daß ſie fich, ungeachtet des Draͤn⸗ 
Be des Kanzlers, und der beſtimmten Befehle des Ho⸗ 
es, nicht dazu haben verſtehen wollen, irgend ein Straf⸗ 
urtheil zu ſaͤlen. Eben dieſes Zögern bemerkt man auch 
bier (in Liſſabon) bei den Richtern, welche die Prozeſſe 
der Tauſende von verhafteten Unglüͤcklichen einzuleiten 
haben. Die Apoſtoliſchen und die Königin find außer 
ſich uͤber dieſe Langſamkeit. R 

Das Elend iſt, in allen Claſſen, aufs Höchſte geſtie⸗ 
gen. Es iſt nichts Seltenes, daß Leute (namentlich 
Fremde), in den Straßen von wohlgekleideten Familien 
vatern angeſprochen werden, die, um nicht das Wort 
Almoſen ausſprechen zu dürfen, nur ein Darlehn von 
3 Fr., jg von 30, Sous (121 Sgr.) verlangen, um den 
dringendſten Beduͤrfniſſen abzuhelfen. 

Liſſabon, vom 28. September. 

Die verhafteten Englaͤnder, Sir John Milley Doyle 
und Lientenant Young, find im Kerker aufs Schimpf⸗ 
lichſte gemißhandelt worden; es fehlte ihnen an allen 
Beduͤͤrffliſſen: Luft, Licht, Tiſch, Stuhl, Meſſer, nichts 
wurde ihnen gewährt. Als Exſterer zu Leiria durch die 
Straßen geſchlerpt wurde, ware er faſt vor Durſt ver⸗ 
1 und bat um etwas Waſſer. Wie er eg zu 

en Liepen ertob, ſchlug einer vom Pöbel nach ihm, 
und verſetzte ihm eine ſchmerzliche Wunde. Ein Mönch 
tief: Tod den Engl. Freimaurern, Tod den Maihadost. 
und ſtach mehrere Male mit dem Meſſer nach ihm. Ein 
Miltz⸗Officier rettete ihm das Leben, wurde aber dafuͤr 
verhaftet und verabſchiedet! 


einer conſtitutionellen 


Londen, vom 8. October. 

Sir Hudſon Lowe ti vor Kurzem hier angekommen 
und, wie es heißt, bloß mit der Autoriſation des Ge 
neral⸗Gouverncurs von Indien, und ohne daß ſelbige 
von der biefigen Regierung genehmigt worden ware. 
Einer von den Gruͤnden, die ihn 25 dieſer guſſerordent⸗ 
lichen Eile veranlaßten, ſoll das eißvergnuͤgen des Ex⸗ 
Gouverneurs von St. Helena uber die Vereitwilligkeit 
fein, mit der die Archive des Colonial⸗Departements 
dem Geſchichtſchreiber Napoleon Bonaparte's (Sir W. 
Scott) gebffnet worden wären. , 

Am verwichenen Donnerſtag hat der kathol. Verein zu 
Dublin, trotz der Proclamation des Lord⸗Lieutenants 
die aber erſt an demſelben Tage erſchien) 
ſeine wöchentliche Verſammlung gehalten. Es ward ein 
Brief von Hrn. O'Connell verleſen, worin er ſich an⸗ 
peiſchig machte, es zu bewirken, daß, von den 100 Par⸗ 
lamenksgliedern flir Irland, wenigſtens 70 gewaͤhlt wur- 
den, die den Miniſtern fo lange widerfirchen, als die 


Emancipation nicht wird gewährt werden. Der Verein 
beſchloß, Hrn. Lawleſ zuruͤckzurufen und ihm einen 
Dank abzustatten. Hr. Shiel ſagte in ſeiner Rede un⸗ 
ter andern; „Verſammlungen ſind nur die Anzeichen 
der Gefuͤhle des Volks; wird die Proclamation, wenn 
ſie erſtere unterſagt, die letzteren verwiſchen? wird, wenn 
die Prozeſſionen aufhören, der Geiſt und die Tendenz, 
der fie erzeugt hat, verſchwinden? Werden hundert 
Mandate aus dem Caſſell die Energie und Organiſation 
des Volks brechen!“ Offenbar ſteht die Macht des ka⸗ 
tholiſchen Vereins ungeſchwaͤcht da; dieſelbe Macht, die 
100tauſende vermochte, ruhig nach Haufe zu gehen, 
könnte fie auch, unter andern Umſtaͤnden, zu den Waf⸗ 
fen rufen. Die Criſis iſt alſo in Irland keinesweges 
voruͤber. 

Aus Limerick ſchreibt man vom 1. October, daß ſich 
am vorhergegangenen Sonntage in Caſtle-⸗Conell einige 
Hundert Landleute um Mittagszeit verſammelt, und un⸗ 
ter Vortragung einer gruͤnen Fahne in Parade durch die 
Stadt gezogen wären; die Anführer hatten grüne Schaͤr⸗ 
pen und Bander — einige trugen an ihren Hüten weiße 
Cocarden und Federn. In der Naͤhe des Schloſſes ſidr⸗ 
ten fie die Sonntags⸗Ruhe, und zerſchlugen zwei oder 
drei Männer auf das erbärmlichſte. Der dortige Roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſche Geiſtliche ſuchte mit Huͤlfe einiger Per⸗ 
ſonen des Kirchipiels, den Zuͤgelloſcſten aus dem Haufen 
zu ergreifen, um ihn ins Gefaͤngniß zu ſetzen z es gelang 
ihnen aber nicht. Eben ſo wenig halfen die Ermahnun⸗ 
gen des Geiſtlichen, als dieſer Trupp das Schloß verließ 
und Jeden anfiel, der ihm in den Weg kam und nicht 
zu ſeiner Parthei gehörte, man gab jenem ſogar deutlich 
zu verſtehen, daß ſein geiſtlicher Stand allein ihm zum 
Schutz gereiche. 

Eine Anzahl bewaffneter Maͤnner kam zwei Tage darauf 
wahrend der Nacht in die Stadt Nenagh: ihr erſtes 
Unternehmen war, den Geißlichen des Kirchſpiels aus 
dem Bette zu holen, damit er ihnen mitten in der Nacht 
eine Meſſe leſe. i 

In einem Schreiben aus Clogheen vom 28. Septbr. 
beißt es: „Wir hofften die Scenen, durch welche der 
vorige Sonntag entweiht wurde, heute nicht wieder zu 


ſehen, und dennoch ertoͤnten auch heute früh die Trom⸗ 


meln der Truppen der „Aſſociation“; es verſammelten 
ſich bald Taufende, um die Bandmaͤnner von Lismore 
bei dem Paß von Baylough zu treffen, durch welchen der 
Marquis von Anglefen auf feinem Wege nach Lismore 
mußte. Ein bekannter Agent und Collector der „katho⸗ 
liſchen Rente“ führte die Haufen an. Bald nach ihrer 
Rückkehr ſtießen mehrere Haufen aus dreien benachbar⸗ 
ten Orten zu ihnen, und ſo marſchirten Alle auf Ard⸗ 
finan zu, um ſich mit zwei anderen Haufen zu vereini⸗ 
gen. Beinahe 34 Meilen Weges waren mit dieſen ver⸗ 
einten Banden beſetzt; jede hafte ihre Fahne. Auf einer 
gun war das Bildniß des Königs und ein anderes von 
Connell mit einer Rolle in der Hand, auf der die 
Worte „Catholic Rent“ zu leſen waren — uͤber beiden 
las man “God save the Ring“, aber das Wort King 
ſtand gerade uber O'Connell's Haupt. Die Königliche 
Poſt wurde des Zuges wegen, der größtentheils aus Rei⸗ 
tern beſtand, beinahe dreiviertel Stunden lang aufgehal⸗ 
ten. Aus der Stadt Caher und ihrer Umgebung kamen 
auch noch Huͤlfstruppen an, obgleich erſt ſpaͤt am Tage. 
Die ganze hier verſammelte Maſſe mag ſich auf 15,000 
Mann belaufen haben, die nicht ganz ohne Disciplin 
zu ſeyn ſchienen “ 


5 London, vom 10. October. ; 

Am Dienſtage wurden der Herzog von Wellingto 
und der Graf Aberdeen von dem Marquis von Palmella 
der jungen Koͤnigin von Portugall vorgeſtellt; Ihre 
Maj. antworteten auf den Gluͤckwunſch des Herzogs 
wegen Hoͤchſidero Ankunft in England: „Ich weiß daß 
Ihre Gnaden ſchon einmal die Krone don Portugall 
Meinem erhabenen Großvater gerettet haben, und ich 
hoffe, Sie werden dieſelbe jetzt zum zweiten Male retten.“ 

In einer geſtern gehaltenen Verſammlung der hier 
anjagigen Portugieſen iſt beſchloſſen worden, der Königin 
Donna Maria II. eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗Adreſſe, nebſt 
einem goldenen Scepter und einer Abſchrift der von 
Don Pedro der Portug. Nation verliehenen Charte zu 
überreichen. 

Hr. Sydney hat ſich von Neuem an den Herausgeber 
des Courier gewendet, und ſchrebt ihm Folgendes: „Mit 
großem Vergnuͤgen melde ich Ihnen, daß die Angabe, 
als ſei dem Lord Byron ein Monument in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei verweigert worden, völlig ungegruͤndet iſt. 
Als Engländer beten wir unſern König an, als Chriſten 
verehren wir unſere Kirche, als freie Leute verabſcheuen 
wir die Intoleranz und widerſetzen uns der Verfolgung, 
diefe möge ſich nun gegen Einzelne oder gegen Alle 
richten. Die Intereſſen der Privat⸗Freiheit und die der 
öffentlichen Freiheit ſind untrenubak. Dieſelbe Kette, 
welche die eine bindet, feſſelt auch das Geſchick der an⸗ 
dern. — Doch mein Werk iſt aus, die Feder Sydney's 
hat aufgehört zu ſchreiben, doch iſt fie von Neuem be⸗ 
reit, in jedem Augenblick zur Vertheidigung der buͤr⸗ 
gerlichen und religiöſen Freiheit auf der ganzen Erde 


aufzutreten.“ 
London, vom 11. Oetober. 

Nach den neueſten Berichten aus . (vom 27. 
Juli) und aus Carthagena (vom 13. Auguſt) werden 
zum Kriege mit Peru kraftige Vorbereitungen gemacht. 
Schon ſollen einige Scharmuͤtzel zu Gunſten der Co⸗ 
lumbier vorgefallen ſein. General Montilla iſt zum 
Oberbefehlshaber in den Departements Zulla, Magda⸗ 
lena und Iſthmus ernannt worden. — Die Nachrichten 
aus Bolivia gehen bis zum 22. Mai. General Suere 
hat der Praͤſidentur von Bolivia entſagt, und ſchwaͤch⸗ 
licher Geſundheit wegen, die eine Folge ſeiner in dem 
letzten Aufſtand erbaltenen Wunden iſt, den Oberbefehl 
der Armee an Don J. Urdaneta übergeben, der an der 
Spitze elner geringen Truppenzahl ausmarſchirt war, 
um der 5000 Mann ſtarken Peruvianiſchen Armee eine 
Schlacht zu liefern; letztere ſtand in der Nachbarſchaft 
von La Paz. — Von Mexico find die Briefe vom 8. 
Auguſt. General Bravo, General Barragan (Gouver⸗ 
neur von Vergeruz) und ungefähr 50 andere Verſchwo⸗ 
rene find nach Lena und der Inſel Chiloe eingeſchifft 
worden. Der General Paez wird ſich, wie es heißt, 
nach Bogota begeben, vielleicht um die Operationen ge⸗ 
gen Peru zu leiten, oder um den Befehl über die Pro⸗ 
vinz Quito und die andern an dem ſtillen Meere lies 
genden Bezirke zu übernehmen. 

Man muß leider! ſagen, daß der heldenmuͤthige Co⸗ 
drington bei feiner Nuͤckkehr in England durchaus nicht 
auf eine auszeſchnende Weile empfangen worden. 

Nur der gichtiſche Zuſtand Sr. Maß. foll Sie bisher 
verhindert haben, die Königin von Portugall * empfan⸗ 
gen; was unfre Ultra⸗Tories falſch auszulegen nicht 
unterlaſſen haben, da doch das bisherige Benehmen unſ⸗ 
rer Miniſter in Beziehung auf die junge Fuͤrſtin keinem 


Zweifel über die me der Regierung in Bezie⸗ 
ung auf fie Raum: laßt. 
Dee vom 25. September. 

Se. Maj. der Kaiſer befinden ſich noch bei dem Be⸗ 
Ingerängscorps vor Varna, welche Feſiung taglich einige 
ihrer Bollwerke fallen ſieht. Der Muth und die Ta⸗ 
pferkeit der Ruſſ. Aemee durch die Gegenwart Sr. M. 
noch mehr angefeuert, iſt uͤber alle Beſchreibung. Selbſt 
zur Nachtzeit dauert das Bombardement fort. Bei 

lenibazar ſind ſehr farke Verſchaunzungen aufgeworfen: 
f die Belagerung von Varna wird durch diefe Stellung 

edeckt. Alle an der Donau agufgeſtellten Corps haben 
ſeit 6 Wochen bedeutende Verſtaͤrkungen erhalten, ſo daß 
man wegen eines Angriffs der Tuͤrken ganz unbeſorgt 
iſt. In einigen Tagen muß Varna fallen und man 
wird dann den Operationen unſrer Armee eine größere 
Ausdehnung zu geben im Stande ſein. Durch ſtarke, 
. dem 16. d. eingetretene Gewitter⸗Regen hat ſich die 
uft daſelbſt ſehr abgekuͤhlt, und dieſe Veränderung, der 
Temperatur wirkt ſehr wohlthaͤrig auf das phyſiſche 
Wohlbefinden der Truppen, die fruͤher durch die große 
Hitze, verbunden mit manchen andern Entbehrungen, 
ſehr gelitten haben. Faſt alle Kranke find nach Baſard⸗ 
ſchik und Kawarna e wo fuͤr ihre 
Verpflegung aufs Beſte geſorgt iſt. 
1 Herwanftabe vom 1. October. 

Wir vernehmen aus der kleinen Wallachet, daß die 
Tuͤrken unter dem Sergskier von Widdin mit anſehn⸗ 
lichen Streitkraͤften bei Kalafat über die Donau gegan⸗ 
gen und zum drittenmale gegen Krajowg angeruͤckt find, 
wie gewöhnlich, Verhecrung und Elend um ſich her 
verbreitend. Die Bevoͤlkerüng von Krajowa hatte ſich 
nach Slating geflüchtet. Man erwartet das Anxücken 
eines Ruf. Corps, um dieſe wilden Gäfte, die ſich in 
fünf Bezirken der kleinen Wallachei feſtgeſetzt haben, 
daraus zu vertreiben. — Die Briefe aus Krajowa wa⸗ 
ren am 27. vp M. in Buchareſt ausgeblieben. 

ident Gelee er vom 2. October. 

Der Praͤſident Griechenlands hat in einem Schreiben 
vom 25. Auguſt dem Panhellenium angezeigt, daß er von 
dem Franz. Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
elne amtliche Mittheilung uͤber die Sendung eines Franz. 
Heeres nach Morea erhalten habe. Se. Ex. druͤckt ſich 


darin auf folgende Weiſe aus: „Da den Höfen von 


England und Rußland ihre . nicht geſtattet, ihrer⸗ 
ſeits an dieſer Expedition Theil zu nehmen, ſo hat der 
König von Frankreich allein dieſes Werk uͤbernommen. 
Die Franz. Truppen ſind alſo beſtimmt, das Werk des 
Friedens, welches der Londoner Vertrag Griechenland 
und dem ganzen Europa verheißen bat, zu vollbringen. 
Dank der hohen Weisheit und dem Großmuthe der ver⸗ 
buͤndeten Regenten, unſer Vaterland wird befreit wer⸗ 
den. Es iſt daher unſere Pflicht, uns dieſes wohlwol⸗ 
lenden Schutzes würdig zu zeigen, unter deſſen Aegide 
wir unſere Reſtauration befeſtigen werden.“ 
Conſtantinopel, vom 14. September. 

Der Divan hat, dem Vernehmen nach, auf den neuer⸗ 
dings wiederbolten Antrag der drei verbuͤndeten Mächte 
an die Pforte, wegen Annahme des Londoner Vertra⸗ 
ges, bereits eine Antwort ertheilen laſſen, welche durch 
den Niederläͤndiſchen Miniſter, Hrn van Zuplen, nach 
Corfu abgefertigt worden iſt. Der Inhalt derſelben laßt 


ch aus den neueſten Aeußerungen des Neis⸗Effendi ge⸗ 
der Nieder⸗ 


fi 
gen die Dragomans von Oeſterreich und der; 
nde einigermaßen folgern. Die Pforte, meinte der 


Aga's, 


Ottomaniſche Miniſter, ſei trotz dem offenbaren Schutze 
des Allmächtigen, der das Schwerdt der Gerechtigkeit 
beſchirme und die Pläne der Feinde des Reichs zu nichte 
mache, noch immer bereit, mit den Miniſtern von Eng⸗ 
land und Frankreich auf der öfters erwaͤhnten Baſis zu 
unterhandeln, und ſie wuͤrde ſich freuen, die beiden Ge⸗ 
ſandten zu dieſem Behufe naͤchſtens in Conſtantinopel 
eintreffen zu ſehen. Dagegen fuͤgt er hinzu, es ſei un⸗ 
ter ihrer Wurde, einen Geſandten nach Corfu zu ſen⸗ 
den, wo ſich Ruf. Abgeordnete und Commiſſarien der 
Griechiſchen Inſurgenten befaͤnden. 
Coniſtantinopel, vom 26. September. 

Am löten d. M. erfolgte der Aufbruch des Sultans 
aus der Hauptſtadt, und die Uebertragung des Sand⸗ 
ſchaki⸗ſcherifs (der heiligen Fahne, oder des Reichspa⸗ 
Aters, welches nur aufgeſteckt wird, wenn die Religion 
Muhammeds und das Reich der Türken in Gefahr if) 
nach dem Lager von Ramis Tſchiftlik. Schon am Vor⸗ 
abend herrſchte in Conſtantinopel eine ungewöhnliche 
Bewegung; Truppen aller Waffengattungen, und Serail⸗ 
Beamten, denen eine große Zahl von Kameelen und 
Maulthieren, mit Kriegs- und Mundvorräthen beladen, 
folgte, ſtroͤmten in langen Zuͤgen und bunten Reihen 
durch die Hauptſtraße nach dem Lagerplatze. Bald nach 
Sonnenaufgang am löten wirbelten die Trommeln, krie⸗ 
geriſche Muſik ertönte von allen Seiten; der Weg vom 
Serail bis zum außerſten Thore der Stadt begann ſich 
mit einer unzähligen Menge Menſchen, beſonders Frauen, 
1 füllen. Um 6 Uhr ſetzte ſich die erſte Colonne regu⸗ 
laͤrer Truppen, im Doppelſchritt, mit fliegenden Fahnen 
und klingendem Spiele, in Bewegung. Ihr folgte bald 
eine zweite, 300 Mann ſtark, und ein Theil der Regi⸗ 
menter des Seraskier⸗Paſcha, gegen 400 Mann; den 
Schluß dieſer erſten Abtheilung des Zuges machte ein 
Corps Aſiatiſcher Reiterei. Wahrend dieſer Zug ſich in 
beſter Ordnung und ohne die mindeſte Störung fortbe⸗ 
wegte, verfügten ſich die Geſetzgelehrten, Großwuͤrden⸗ 
träger, Miniſter und andere angeſehene Beamten des 
Reichs aus allen Theilen der Hauptſtadt nach dem Serail, 
wo ſie ſich zur Begleitung Sr. H. verſammelten. Alle 
waren nur von weniger Dienerſchaft, in kriegeriſcher 
Tracht begleitet; die Ulemas mit ihrem gewohnlichen 
Turban (Sellmi), die Miniſter und Beamten, meiſtens 
mit weißen Shawls per Kopfbedeckung und rothen Ober- 
kleidern, mit Sabel und Piſolen verſehen. Mehrere 
reichgeſchmuͤckte Wagen vornehmer Damen, welche ſich 
in die der Divansſtraße nachſigelegnen Häuſer ihrer Be⸗ 
kannten verfügten, erhöhten das Maleriſche des Aublicks 
einer unzaͤhlbaren Volksmenge aus allen Ständen: ja 
ſogar die Dächer waren mit Menſchen beſetzt. Schel⸗ 
leuklang und Paukenſchlag verkündeten nun von ferne 
einen Zug von 100 Kameelen und eben fo vielen Saum⸗ 
Nofen, alle reich mit Faͤhnlein in bunten Farben ge⸗ 
schmüdt. Die Laſt der zehn erſten, mit reichen Stoffen 
bedeckten Kameele, mochte vermuthlich aus dem Groß⸗ 
herrlichen Schatze und den zum Gebrauche des Sultans 
je beſtimmten Borwithen und Kleidungsſtücren beſte⸗ 

en; die Treiber und Fuͤhrer ſchlugen die Pauken und fangen 
dazu Arabiſche Lieder. Ihnen folgte ein Zug von mehreren 
Saim's und Uuterbeamten in Civil: und Mili⸗ 
talr⸗Bedienung, und mehrere reich gekleidete und wohl 
gerüſtete Ober- Offiziere von allen Waffengattungen; 
dieſen die nicht im getiven Dienſte ſtehenden Chodſecha⸗ 
gans (Herren der Kammer) endlich die langen Reihen 
der Muͤderri's (Vorſteher der bei den verſchiedenen Mo⸗ 


cheen geſtifteten Collegien) und Ulemas, nach ihrem 
lter and ang, aus wenigſtens 3 bis 400 Perſonen 
kefichend Eine Abtheilung Cavallerie und derittner 
Leibgarden des Seraskier Paſcha (Chosrew Paſcha) ver⸗ 
kuͤndigte deſſen Ankunft. Er ſelbſt blieb jedoch nicht in 
der Reihe, e ed ſprengte längs dem Zuge auf und 
nieder, um die Ordnung zu erhalten. Nun erſchien der 
Kaimakan des Großweſſies (Ahmed⸗Chelußi- Efendi) 
vom ganzen Ministerium umgeben; alle mit einer Kopf⸗ 
bedeckung von weißen Shawl's und rothen Obeekleidern. 
Zwiſchen der Garde des Kaimakan⸗Paſcha und mehreren 

eihen Infanterie der neu regulirten Truppen des Se⸗ 
raskler⸗Paſcha / wurden einige 20 Handoferde des Geoß⸗ 
berrn gefuͤhrt, alle ganz einfach und ohne Prunk aufge⸗ 
zäumt. Daun kam eine Abtheilung der Garden des 
Serails; dieſer endlich folgten mehrere Ulemas vom er⸗ 
ſten Range, und viele Emire, welche den Scheichrol⸗ 
Islam (Scheich des Islams oder Mufti) und die Kadias⸗ 
ere (Landes⸗ und Heeres⸗Nichter) von Numelien und 
Anatolien umgaben. Hierauf erschien eine ſehr zierlich 
are und reich vergoldete tuͤrkiſche Kutſche, worin 
ie Fahne des Propheten oder das Sandſchaki⸗ſcherif ges 
woͤhnlich gefuͤhrt zu werden pflegt, und in der ſich ver⸗ 
muthlich nur das Behaͤltniß derjelben befand; denn das 
Reichspanier feloft wurde von dem zu Pferde folgenden 
Nakib⸗ol⸗Eſchraf Lerſten Huter der heiligen Fahne und 
Oberhaupt aller Emire) getragen. Dieſe Fahne hat eine 
mittelmaͤßige Höhe und ſcheint auch nicht ſehr groß. 
Sie war mit einem Ueberzuge von hellgruͤner Seide 
berſehen; am Knopfe der Fahnenſtange befindet ſich weder 

albmond noch Stern, ſondern eine Verzierung von 

old in Geſtalt einer geballten Fauſt. Die Fahne war 
von zwölf Sängern, welche das Kalſidek⸗Buͤrde (eine 

ymne zu Mohammeds Lob und Preis) fangen, und von 
eben ſo vielen Pagen mit Rauchfafern, aus denen ſich 
Ambra⸗ und Moſchug⸗Düfte erhoben, umreiht. Unmit⸗ 
telbar hierauf folgte der Sultan, gleichfalls ganz einfach 
mit weißem Shawl, als Kopfbedeckung, und im rothen 
Oberkleide, ohne alles Geſchmeide, nur in kriegeriſchem 
Anzug. Er hatte weder Garden, noch andere Umgebung 
tur Seite. Seine Offiziere folgten ihm in ehrfürchts⸗ 
voller Entfernung vom Sandſchakt⸗Sherif. An dieſe 
ſchloß ſich ein Corys neu 5 Bee wenig⸗ 
ſtens 1000 Mann ſtark, nebſf einer Abtheilung der vom 
Großherrn ſelbſt in den Waffen geuͤbten Reiteret, 12 bis 
1500 Mann ſtark, an. Die Garden des Boſtandſchi⸗ 
Baſchi, und das Corps deſſelben, alle fintt der gemdbn- 
lichen rothen Mutzen, mit Shawls bekleidet, die Flinte 
auf der Schulter, und die Piſtolen im Gürtel, bildeten 
den Nachtrab. Dann kam noch eine zweite in tuͤrkiſchem 
Stile reich verzierte Kutſche, ganz der erſten, zur Aufhe⸗ 
wahrung der heiligen Fahne beſtimmten, äbnlich, die 
vermuthlich auch zu dieſem Zwecke eg falls 
etwa die erſte eine Beſchaͤdigung erleiden ſollte. Ihr 


1 5 ſechs, mit eben ſo vielen auserleſenen, ganz auf 
* 


5 nkiſche Art angefchirrten, Pferden beſpannte vierſißzige 
agen im Europaͤiſchen, wiewohl etwas veralteten Ge⸗ 
ſchmacke; zwei derſelben ganz mit Glaͤſern und Kiſſen 
bon reichen Stoffen verſehen; die uͤbrigen mit Selde 
und Sammt bedeckt. Ein einziger Kutſcher lenkte die 
ſechs Pferde, und ſaͤmmtliche Kutſcher (vermuthlich Bul⸗ 
aren oder Wallachen) waren ganz nach polniſcher Art 
in Gold und Seide, mit hohen Muͤtzen und herabhan⸗ 
5 Frangen, neu Ba Mehrere Munitions⸗ 
Wagen und eine Abtheilung Artillerie ſchloſſen den Zug, 
welcher von dem berrlichlien Wetter beguͤnſtigt wurde. 


von Kavaßen und Dieneen, 


Vor dem Thore, welches nach dem Lager bei der Kaſeme 
von Ramis⸗ Tſchiftlik führı, warteten mehrere Mun, 
Paſcha's und Große, welche 2 74 mit ihrem Gaolge 
R angefonimen 
den Sultan zu empfangen. Von der Spike dr ſüd⸗ 
lichen Thurmes der Kajerne, in welchem die heilige Fahne 
aufbewahrt werden ſoll, wehte eine große grüne Flagge 
mit weißem Mond und Stern; ahnliche, aber rothe Flag⸗ 
gen, von den drei übrigen Thuͤemen. Auf der Hoͤhe, 
weiche ſich von der Kaſerne gegen das Spital zieht, wa⸗ 
ren, mit der Fronte gegen die Stadt, auf dem linken 
Flügel die Kumvaradſchis Bombardiere) und Laghumd⸗ 
ſchis (Mincure), dann ein Bataillon regulaͤrer Infan⸗ 
terie, und auf dem rechten Fluͤgel Topdſchts (Actilleri⸗ 
ſten) in Einem Gliede aufgestellt. Weiter gegen das 
Spital zu, init dem Kürten gegen die Stadt, ſtanden 
mit weißen Faynen, auf beiden Fluͤgeln, 1000 bis 1200 
Mann Milizen; noch weiter hin befanden ſich als Zu⸗ 
ſchauer eine bedeutende Maſſe Menſchen, beſonders viele 
Weiber. Der Zug kam durch das Thor Top⸗Kapußl 
aus der Stadt; als die Spitze deſſelben zum Thore der 
Kaſerne kam, ſtellten ſich die Kavallerie, dann auch die 
zwei Bataillons Infanterie in Front auf und ließen den 
übrigen Theil voruber ziehen. Es war 12 Uhr Mittags, 
als der Großherr in der Kaſerne eintraf. Nach Been⸗ 
digung der ganzen Feierlichkett, wurden 6 Kanonenſchuͤſſe 
geldſt,und die Truppen ruͤckten in das Lager, deſſen Zelt⸗ 
reihen auf den Anhoͤhen und bei dem Dorfe Toptſchiler 
vertheilt find, ein. — Seit dieſem Tage wächſt die Zahl 
der im Lager von Ramis⸗Tſchiftlik verſammelten Tkup⸗ 
pen, nebſt Artillerie und Vorrathen, von Stunde zu 
Stunde; außer dem Seraskier Chosrew⸗Paſcha, welcher 
dem Sultan ſtets zur Seite bleibt, hat Se. Hoheit auch 


den ehemaligen Großweſir Alt⸗Paſcha, welcher feit eink⸗ 
ger Zeit zu Maltepe in F 00 
berufen, da ſeine Treue und Anhänglichkeit ihn, während 
er das Amt eines Silitdar's (Waͤhentraͤgers des Sul⸗ 
tans) bekletdete, der Perſon des Großherrn werth gemacht 
batten. Zus Bequemlichkeit und reichlicheren Befriedi⸗ 
gung der Bedurfniſſe des Lagers haben die Kaufleute, 
Handwerker und Gewerbsleute der Stadt Befehl erhal⸗ 
ten, eine gewiſſe Anzahl Boutiken und Baracken in der 
Nahe deſſelben aufzuſchlagen, und fo hat ſich in Kurzem 
ein vollſtaͤndiger Bazar dei demſelben gebildet. Man 
glaubt, daß Sultan Mahmud in Kurzem aus der Nähe 
der Hauptſiadt nach Adcianopel auf ubrechen Willens ſel. 
Zur Beschleunigung der Geſchaͤfte, welche durch die große 
Entfernung der Wohnungen von einander in dieſer uns 
geheuren Stadt verzögert werden fünnten, haben die Mis 
niſter und Burcau-Chefs Beſebl erhalten, ſich nicht mehr 
nach Kaufe zu begeben, ſondern ſelbſt die Nacht im 
Pforten⸗Palaſte zuzübringen. Auch in ihrem Anzuge iſt 
ſeit dem uufbruche des Sultans eine vollländige Ver⸗ 
Änderung eingetreten; ſtatt der gewöhnlichen Amts⸗ oder 
Civil, Kleidung, erſcheinen alle Miniſter und Beamten 
der Pforte in kriegeriſcher Tracht, den Kopf mit einem 
Shawl umwunden, Säbel und Piſtolen im Gürtel, und 
halten ſich bereit, dem Sultan auf den erſten Ruf ins 

eld zu folgen. — Der Sultan befindet ſich zu Nami⸗ 

ſchiflta, in der Mitte von 8 bis 10,000 Mann, welche 
das verſchanzte Lager, womit die Anhoͤhen um die Stadt 
verſehen worden ſind, eingenommen haben. Seit länger 
als einem Jahrhundert bat ſich kein Sultan an die 
Spitze des Heeres geſtellt, Muſtapha II. war der Letzte, 
welcher es in Perſon befehligte. 2 


N 


alib-Paſcha, Gouverneur von Erzerum, iſt, da man 
ton Vo und eines Mangels an Energie 
beſchuldigte, feines Poſtens entſetzt und nach Gallipoli 
verwieſen worden. Salih⸗Paſcha, bisher Direktor der 
Bergwerke, hat, an ſeine Stelle, die Wuͤrde eines Se⸗ 
raskiers der Armee von Anatolien erhalten. — er 
Großberrliche Schatz hat durch die ihm, nach dem Able⸗ 
ben des ehemaligen Statthalters von Seio, und Bevoll⸗ 
maͤchtigten bei den Friedens⸗Unterhandlungen mit Eng⸗ 
land im Jahre 1809, Emir Wahld Paſcha, welcher auch 
durch ſeine Sendung in das Feldlager Napoleons in 
reußen im Jahre 1807 bekannt geworden, ie oder 
Jerlaſſenſchaft einen Zuwachs von 45,000 Beuteln, oder 
mehr als zwanzig Millionen Piaſter (nach dem jetzigen 
Werth des Tuͤrkiſchen IE zwiſchen 2 und 3 Mill. 
Thaler) in Baarem und in Juwelen erhalten. f 


Inhalt des zwiſchen dem Adm. Codrington und Mehmed 
T 6% Pascha am 6. Auguſt d. J. zu Alexandrien 
8 abgeſchloſſenen Vertrags. 5 

Durch die verſchiedenen von Seite Ibrahim Paſchs's, 
des Oberbefehlshabers der in Moren befindlichen Egyp⸗ 
tiſchen Armee, nacheinander eingelaufenen Berichte, iſt 
Se. Hobeit, Mehmed Ali Paſcha, Vezier von Egypten, 
von der abſoluten Unmöglichkeit überzeugt worden, in 
welcher ſich fein Sohn befand, ſich länger in der ſchreck⸗ 
lichen Lage behaupten zu konnen, in die deſſen Truppen 
durch Mangel an Lebensmitteln gerathen waren, und 
die ihn zu gleicher Zeit in die ſchmerzliche Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, Ibrahim Paſcha zu autoriſiren, mit Ihren 
Excellenzen den commandirenden Admiralen der Kriegs⸗ 
flotten der verbuͤndeten Mächte in den Gewaͤſſern der 
Levante, in Unterhandlungen zu treten, um fuͤr ſich, fuͤr 
ſeine Armee und für das Intereſſe der hohen Pforte, 
die er in Morea zu unterſtätzen und zu vertheidigen 
beauftragt if, eine ehrenvolle Cäpitulation abzuschließen. 

In Folge dieſer Autorüntion batte Se. H. 
Paſcha am 6. Juli d. J. cine Conferenz mit Ihren 
Excellenzen den Admiralen de Rigny und v. Helden 
und dem Hrn. Commodore Campbell. In dieſer Unter⸗ 
redung gab Ibrahim Paſcha die foͤrmliche Erklärung ab: 
daß er zur Räumung bereit ſei, feine Truppen aber nur 
in Tuͤrk. Schiſſen abſenden wuͤrde. Er machte ſich vers 
bindlich, keine Griech. Selaven mit feiner Armee weg⸗ 
uführen. Er widerfetzte ſich der ihm gemachten For⸗ 
erung, diejenigen Sclaven auszuliefern, die nach der 
Schlacht von Navarin nach 
worden, mit der Aeußerung, daß dieſe Bedingung nicht 
von ihm abhaͤnge, und die Graͤnzen feiner Vollmacht 
uͤberſchreite. 


Der von den Egyptiſchen Truppen beſetzten Feſtungen 
geſchah gar keine Erwaͤhnung; die Entſcheidung ihres 
Schickſals bebielt man ſich vor, bis der Admiral Co⸗ 
drington ſich in Corfu mit ſeinen Collegen vereint ha⸗ 
ben würde. Ihre Excellenzen traten hieruͤber in Be⸗ 
rathſchlagung, in deren Folge beſtimmt ward, daß Adm. 
Codrington ſich nach Alexandrien begeben würde, um 
mit Sr. Hoh. Mehmed Ali Paſcha über diejenigen Be⸗ 
dingungen definitiv zu unterhandeln, die von Sr. Hoh. 
ſelbſt vorgeſchlagen und in der Conferenz vom 6. Jult 
nicht abgeſchloſſen worden waren, und um ſich zu glei⸗ 
cher Zeit uͤber die beſten Maaß regeln zur Bewerkſtelli⸗ 
gung der Räumung zu vereinigen. . x 
Heute am 6. Auguf 1828 batte in Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes der Adm. Codrington eine Privat Audienz bei 


Ibrahim 


Egypten waren geſandt 


Sr. Hoh. Mehmed alli Paſcha; in des Admirals Bes 

leitung befanden ſich nur die H. Drovetti, General⸗ 
Sonful Sr. Allerchriſtl. Maf.; Barker, Großbr. Conſulz 
der Commodore Campbell; der Cayit. Richards, der 
Capit. Curzon und der Capit. W. Codrington. 

Nach langer Discuffiom über die Haupt⸗Artikel der 
Räumung, die von Egyptiſchen Truppen in Moren bes 
ſetzten 1 und die Freilaſſung der, nach der 
Schlacht von Navarin aus dem Pelopones nach Egyp⸗ 
ten geführten: Griech. Selaven, in welcher Discuſſion 
der Vezir ſich beſonders angelegen ſein ließ, die Unver⸗ 
ſchamtbeit zu ſchildern, mit welcher Franz. und Engl. 
Zeltungsſchreiber die Anzahl dieſer Sclaven uͤbertrieben 
und von der ſchlechten Behandlung geſprochen hätten, 
der fie in Egypten ausgeſetzt ſeien, kam man in Hinſicht der 
Räumung Morca's von Seiten der Egyptiſchen Trup⸗ 
pen unter folgenden Bedingungen uͤberein⸗ r 

Art. 1. Se. Hoh. Mehmed Ali Paſcha macht ſich 
verbindlich, die nach der Schlacht von Navakin aus 
Moreca nach Egypten geführten Sclaven wieder auszu⸗ 
liefern. Er wird damit den Anfang machen, alle die⸗ 
jenigen Sclaven, Über welche er für den Augenblick 
N kann, zur Verfuͤgung des Adm. Codrington 
zu RR 8 . 

Was diejenigen unter ihnen betrifft, welche das Ek⸗ 
genthum von Privatperſonen geworden, ſo verſpricht 


Se. Hoh. feine, guten Dienſte wurkſam eintreten zu 
laſſen, damit die Conſuln der fremden Maͤchte jene 


Selaben ſo viel wie möglich und zu den moͤglichſt gu⸗ 
ten Bedingungen loskaufen können Der Admiral Co⸗ 
drington macht ich dagegen ſeinerſeits verbindlich, 
ſaͤmmtliche Egyptiſche Soldaten und Unterthanen, wel⸗ 
che in Griech. Kriegsgefangenſchaft ſind, ſo wie auch 
die Dffieiere und Mannſchaft der, von dem Huſſar in 
den Gewaͤſſern von Modon aufgebrachten Egypt. Core 
vetten in Freiheit ſetzen zu laſſen. 

Se. Hoh. Mehmed Ali Paſcha verſpricht in 


Art. 2. N med 
moͤglichſt kurzer Zeit alle disponiblen Kriegs⸗ und Trans⸗ 


portſchiffe abzuſenden, welche nach Navarin ſegeln und 
dort die Egmiſchen Truppen an Bord nehmen ſollen. 
Diefe Truppen ſollen ſobald wie möglich Moven gaͤnz⸗ 
lich raͤumen. j : 

Art. 3. Die Kriegs⸗ und Transportſchiffe ſollen durch 
Engl und Franz. Fahrzeuge escortirt werden, welche 
fie begleiten und mit ihnen in den Hafen von Navarin 
oder einen andern Hafen von Moren zu dem obener⸗ 
wähnten Zwecke einſegeln werden. 

Art. 4. Dieſelben Schiffe ſollen bei ihrer Abfahrt 
von Nararin gleichfalls bis zum Angeſicht des Hafent 
von Alexandrien escortirt werden. i 

Art 5. Weder Se. Hoh. Ibrahim Paſcha, noch irgend 
ein Offtcier feiner Armee und uberhaupt keine von den, 
in der Räumung einbegriffenen Perſonen darf einen 
Griechen weder maͤnnlichen noch weiblichen Geſchlechts 
mitnehmen, wenn letzterer es nicht felbſt reuͤnſcht. 

Art. 6, Se. Hoheit Ibrahim Paſcha kann in dem 
feſten Plätzen Patra, Caſlel⸗Torneſe, Moden, Koron 
und Navarin eine zu deren Vertheidigung hinreichende 
Beſatzung zuruͤcklaſſen. ; 

Abgeſchloſſen in Alexandrien in Cgypten am gegebenen 
Tage Monat und Jahre. 

US) Siegel & 195 hai: Paſcha's. 
r e l. . 


2 Zu ſ aß ⸗ 2 
Se. Hoh. Mehmed an Paſcha verpflichtet ſich, au 
Ibrabim Paſcha den Befehl ergehen zu laſfen, die Gar⸗ 


\ 


niſoren von Patra, Gaftel-Tornefe, Modon, Koron und 
Mavarin fo einzutheilen, daß in keinem Falle und un⸗ 
ter keinem Vorwande mehr als 1200 Egyptiſche Solda⸗ 
ten für die Beſatzung dieſer Feſtungen zuruͤckbleiben 


dürfen. (L. S.) Siegel des Paſcha's. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Maj. der König hat Se. K. H. den 


ve Albrecht von Preußen zum Major im Garde⸗ 
Regiment zu Fuß und zum 1. Command. des 1. Bats. 
1. Garde⸗Ldw.⸗Regts. ernannt. Desgl. hat Se. Maj. 
der König dem Gen. der Cavallerie und commandiren⸗ 
den General des achten Armee⸗Corps, v. Borſtell, die 
Erlaubniß ertheilt, das von des Koͤnigs von Frankreich 
Maj. ihm verliehene Großkreuz des Ordens der Ehren⸗ 
legion zu tragen. . 
Der noch aus der Epoche des Befreiungskrieges be⸗ 
kannte Deutſche Prophet Adam Müller hat aufs Neue 
eweiſſagt. Er ſoll ein an Se. Maj. den Kaiſer Nico⸗ 
aus gerichtetes Schreiben zur Poſt gegeben haben, wor⸗ 
in er dieſem Monarchen, dem er bereits in fruͤhern 
ahren feine Erhebung auf den Kaiſerl, Thron vorher⸗ 
ngte, den ferneren Gang des jetzigen Tuͤrkenkrieges pro⸗ 
phezeiht. Dieſer Krieg,, beißt es angeblich in jenem 
Schreiben, werde zwar viel Blut koſten, allein doch am 
Ende zu ſeinem Ziele fuͤhren. 


Beſchreibung einer Tartariſchen Bochzeit. 
(Fortſetzung des in Nr. 84 abgebrochenen Artikels.) 
Erſter Tag. 2 

Man muß Tartariſche Gehörs Werkzeuge haben 
um ſich den beiden hochzeitlichen Mäufern (naͤmli 
dem Hauſe des Brautvaters und des Vaters des 
Braͤutigams) nähern zu können. In beiden ertoͤnt 
eine Hoͤllenmuſtk, deren Ohren zerreiſſende Laute den 
schrecklichen Lärm der Trommeln übertönen. Das 
Freudengeſchrei der Tartariſchen Jugend ſecundirt 
in dieſer neuen Art von Harmonie. Beim Eintritt 
in die Wohnung erblickt man eine zahlreiche Vers 
ſammlung von Frauensleuten. Die jungen Mädchen 
ſtehen nur im Schmuck ihrer jugendlichen Reize da; 
die verheiratheten Frauen ſchwaͤrzen ſich die Augen; 
braunen und Wimpern, was ihnen ein unfreundliches 
Anſehen giebt. Die Wangen ſind mit rother und 
weißer Schminke bedeckt. Die jüngeren Frauen 
verſchönern ſich (wenigſtens ihrer Meinung nach) auf 
eine noch komiſchere Weiſe; fie kleben ſich mit Eir 
weiß allerlei Figuren auf's Geſicht, als Sterne, Halb⸗ 
monde ıc., die aus Blattgold geſchnitten find, 
Frauen, die zo Jahre ͤͤberſchritten haben, wagen es 
edoch ſchon nicht mehr, ſich ſo auszuputzen. Alte 
rauen brauchen gar keine Schminke und flechten 
was ſie an Haar haben in einen Zopf, der von der 
Mitte der Stirn 1. be und um den Kopf herum 
befeſtigt wird. Das Verſammlungs-Zimmer iſt ſehr 
einfach geſchmuͤckt; hoch aufeinander gethuͤrmte dünne 
Matratzen mit Decken, Kaſten von Zypreſſenholz gruͤn 
angeſtrichen, oder von Nußbaum mit Perlmutter aus- 


elegt, kleine Schemel, und an der Wand herum ge— 
110 te, mit Gold und Silber ausgenaͤhte Halstuͤcher 
machen das ganze Ameublement aus, wenn man 


gicht etwa noch einige auf Regalen ausgeftellte 
Taſſen, Spiegel, neu verziuntes Kupfergeſchirr u. ſ. w. 


dazu rechnen will. In einer Ecke des Zimmers vers 
birgt ein großer Vorhang die hinter ihm ſitzende 
Braut, die von den Verwandten des Bräutigams 
nicht geſehen werden darf. Ihre Freundinnen gehen 
abwachſelnd zu ihr, um fie zu unterhalten; andere 
tanzen; die alten Weiber plaudern; die Kinder 
ſchreien und laͤrmen; nur die alte Freiwerberinn bes 
hatt ihre beſonnene Haltung in der allgemeinen Bes 
wegung. Sie wartet Allen auf, und bietet Allen 
ihre Dienſte an. Sie ladet die Gäfte ein, ſich an 
kleine Tiſche zu ſetzen, die zu 5 bis 6 Perſonen eine 
gerichtet und mit Speiſen bedeckt ſind. Nach der 
Mahlzeit beſprengt fie Kopf und Hände der Gaſte 
mit Roſenwaſſer und empfängt dafür kleine Geſchenke 
von ihnen. Während dieſer ganzen Zeit ertönt die 
fruͤher erwaͤhnte Hoͤllenmuſik. Dreimal des Tages, 
das heißt, vor jedesmaligem Empfangen und Tracti⸗ 
ren der Gaͤſte, was dreimal täglich Retıfinden, triti 
die Braut hinter ihrem Vorhange hervor, um die 
Verſammlung zu begrüßen. Sie iſt wie gewohnlich 
gekleidet und wird erſt in der Wohnung des Brautis 
gams ausgeſchmückt. In einem Schleier gehuͤllt 
ſeufzet und weinet ſie; zwei Frauen accompagniren 
mit Klageliedern. 8 s 

Indeſſen ſpielt der Braͤutigam in feiner Behau— 
fung beinahe die naͤmliche Rolle. In einem Zimmer 
mit mehreren feiner Freunde verborgen, ſpricht er 
kein Wort, und antwortet nicht einmal auf die Anre- 
den ſeiner Gefaͤhrten; es ſcheint als waͤre er ganz 
vertieft in den Gedanken an die Mühſeligkeiten, die 
feiner im Eheſtande warten, waͤhrend man im Ne⸗ 
benzimmer tanzt, ſingt, jubelt, ißt und ſich auch 
wohl in einem ſchlechten Branntwein, Buſa genannt, 
berauſcht. In den Beluſtigungen der jungen Maͤn⸗ 
ner nimmt ein junger Tartariſcher Bei den erſten 
Platz ein, und ſucht Aller Blicke auf ſich zu ziehen. 
Den jungen Tartaren iſt es allenfalls erlaubt, 
ſich zu berauſchen; ein verheiratheter Tartar aber, 
der ſich dem Trunk ergiebt, verliert alle Achtung 
ſeiner Landsleute. 


Zweiter Tag. 

Bei der Braut — dieſelbe Geſellſchaft und daſſelbe 
Verfahren. Die Braut wird in einem bedeckten 
Karren und mit Muſik ins Bad gefuͤhrt, wo ihr 
Haare und Naͤgel gefaͤrbt werden. Nach ihrer Ruͤck⸗ 
kunft ziehe fie ſich wieder hinter ihren Vorhang zus 
ruck. umringt von jungen Mädchen, beſchaftigen 
ſich dort junge Weiber, das Haar der Braut zu ords 
nen und zu flechten. Diejenigen Haare, die fie bis⸗ 
25 als Muͤdchen auf der Stirn geſcheitelt getragen 

atte, werden jetzt ſo verſchnitten, daß ſie die Stirne 
zur Haͤlfte bedecken; dieſe Ceremonie wird von den 
Tartaren für heilig gehalten; während derſelben 
. die Maͤdchen, und die verheiratheten Frauen 

ngen. 

ei dem Bräutigam. — Der Bräutigam ſetzt ſich 
völlig ausgekleidet in der Mitte des immer und 
wird von feinen Freunden unter fortwährendem Ge⸗ 
fange auf das Feſerlichſte angezogen und geſchmuͤckt. 
Unter Mufit und Laͤrmen muß er ſich anſtrengen mit 
ernſter und wichtiger Miene da zu ſitzen; je mehr 
ihm das gelingt, deſto beſſer beobachtet er den erfor⸗ 
derlichen Anſtand. (Schluß folgt.) 
—— ——— — 


Beilage. 
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Beilage zu Nr. 85. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


Vom 24. October 


Literarifche Anzeigen. 


Im Verlage der Nicola iſchen Buchhandlung in 
Berlin und Stettin (große Domſtraße Nr. 667) 
iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Gef a i chat e 
er 
Bildung des preußiſchen Staats 


von 
Dr. C. W. von Laneizolle, 
ord. Prof. d. Rechte a. d. Univerſttaͤt z. Berlin. 
Iter Theil in 2 Abtheil. 
gr 8, Mes . Nible,=” 

Der Verfaſſer des oben genannten Werkes beabs 
ſichtiget in der Bildungsgeſchichte des preuß. Staats 
fo ausfuhrlich und ſorgfaͤltig, als es die vorhandenen 
Quellen und Hüͤlfsmittel geſtatten, eine Grundlage 
fuͤr das vollſtaͤndige Studium der preuß. Geſchichte, 
2 beſonderer Ruͤckſicht auf preuß. Staatsrecht zu 
e fern. 

Der vorliegende erfte Theil verfolgt die Gr 
ſchichte des Länderbeſitzes des preuß. Koͤnigshauſes, 
don der fruͤheſten Zeit an, wo daſſelbe in der Ge⸗ 
ſchichte mit urkundlicher Gewißheit erſcheint, bis zum 
Regierungsgntritt des Kurfürften Johann Sigismund, 
und umfaßt hauptſächlich, naͤchſt der Bildungsgeſchichte 
des Alteſten fraͤnkiſchen Beſitzthums, die Acquiſition 
der Mark Brandenburg, einiger Theile der Lauſitz 
und Schleſiens, des Herzogthums Preußen, ingleichen 
die Geſchichte der ausverfaſſung in ihren Bezie⸗ 
benen zur Bildun ) 

ereitung fpäterer Erwerbungen, in Pommern, Schle⸗ 
ſlen ıc,, durch Erbvertraͤge, Lehnsverhaͤltniſſe ꝛc. 

Der zweite Theil wird bis zum „ 
antritt des Königs Friedrich II. und der dritte bis 
auf die neueſte Zeit herabreichen. 

Die Fortſetzung und Vollendung wird von dem 
Verfaſſer und der Verlagshandlung moͤglichſt be⸗ 
ſchleunigt werden. 


—. — 
So eben iſt erfchienen und in der Nicolaiſchen 
Buchhandlung in Stettin, große Domſtraße No. 667, 
zu haben: 
Magdeburger allgemeiner Volkskalender auf das 
Jahr 1829. Preis 10 Sgr. 


Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße No, 464) find 
folgende im Preiſe herabgeſetzte Karten zu haben: 
Karte des österreichischen, russischen 
und osmanischen Reiches, von Rohde. 
6 Blätter. Atlanten-Format, sonst 3 Rthlr. 
jetzt 1 Rthlr. 
Karıe der Länder am schwarzen Meere, 
von Sotzmann, sonst ı Rthlr. 15 Sgr. jetzt 
15 Sgr. 
Beide Karten find bei ſehr gutem Stich beſonders 
ihrer Wohlfeilheit wegen zu empfehlen. 


der Monarchie, endlich die Vor⸗ 


1828. 


Dampf Schiffahrt. 

An Montage, als am 27jten dieſes, wird das Dampf⸗ 
ſchiff zum Markte von Swinemuͤnde abgehen, und 
bis Mittwoch Vormitlag verweilen, um die Reifenden 
wieder zuruͤck zu führen. Meldet ſich eine hinrei⸗ 
chende Zahl von dieſen, fo kann auch die Abgangs⸗ 
zeit, fo weit es thunlich, nach ihren Wünfchen bes 
ſtimmt werden. Stettin den 24ften October 1828. 

a A. Lemonius.“ 


Todes fa ll. 

Heute fruͤh um 7 Uhr ſtarb unſer geliebter Vater, 

der Klempnermeiſter Hr. Fried. Welle, 65 Jahr alt. 

Unſeren Verwandten und Freunden zeigen wir dies 

ſen fuͤr uns ſchmerthaften Verluſt hiermit, unter Ver⸗ 

bittung der Condolenz, ergebenſt an. Stettin, den 
23. Ditbr. 1828. Die Kinder des Verſtorbenen. 


Anzeigen. 
Mit der Poſt zuruckgekommene Briefe: 1) Jaͤger 
Lange, Amt Pudagla. 2) S. J. Tobias in Uſcz. 
3) Madam Frick in Berlin. 4) Apotheker Taubner 
mn Greiffenberg. 5) Ch. Wendt in Ueckermuͤnde. 
6) Controlleur Rafb in Fuͤrſtenwerder. 7) Doktor 
Thon in Halle. 8) Demoif. Müller in Frankfurt. 
9) Amtmann Bock in Malchow. 10) M. L. Cohn in 
irnbaum. 11) F. W. Arnold in Stolpe. 12) Stay 
ericht Greifswalde. 13) Kaufmann L. Cohn in 
irnubaum, 14) Apothek. Mulert in Rummelsburg. 
2 ee I ne 16) C. L. 
ackau in Königsberg in Pr. 1 uͤßlaff i 
berg a, d. W. N : 8 S 


Ich mache mir es zur angenehmen Pflicht, den 
reſp. Bewohnern der Stadt und der Umgegend erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich meinen bisherigen Wohnort 
in Schieſten nach Stettin verlegt habe. 

Dr. F. Müller, praktiſcher Arzt, Operateur, 
Geburtshelfer und Augenarzt, 
Breiteſtraße Nr. 413. 


Bei feiner Abreſſe nach Bordraux empfiehlt ich 
Freunden und Bekannten ergebenſt 
Bernhard Grotjohann. 
Stettin, den azſten October 1838. 


o 
Aecht engliſche Calmucks und Coitings 

in ausgezeichneter Güte und in den neueſten Farben 

erhielt ich ſo eben auf directem Wege in großer Aus⸗ 

wahl. Hiermit, fo wie mit einem ſehr ſchoͤn ſor⸗ 

tirten Tuchlager, empfehle ich mich meinen Freun— 

den, unter gewohnter reeller Bedienung, beftens. 
Ferdinand Brumm, Breiteſtr. Nr. 355. 


Neuſt en Damen- Pu tz 
in Hauben, Hüten, Federn, Blumen, fagonnirtg und 
glatte Bänder, ſchwarze Petinet⸗Schleier und Tücher, 
Crep de Chine-, Flohr⸗ und Seiden⸗Tucher, feidene 
Locken, Handſchuhe, ſeidene, baumwollene und wol 
lene Strümpfe, Horn- und Schildpatt⸗Kamme, echie 


— — 


Kanten, Kanuten⸗Tuͤlls in allen Breiten, franzoͤſiſche 
und engliſche Batifſte, Linons, weiße und couleurte 
Hamburger, Vigogne und Berliner Wolle, auch 
Stickwolle in allen Farben, engliſche Patent-Strick⸗ 
wolle, echtes und nachgeahmtes Eau de Cologne, 
feine franzoͤſiſche Pomaden, Haaroͤle und Seifen und 
dergleichen mehr in ſehr reicher Auswahl und ſehr 
billigen Preiſen, empfiehlt ergebenſt 
i P. 5 Du rieüx. 


Fc 1 
TTA r LT T4144 * 
#, Englische Weingläser % 
aller Art, in neuesten Formen und Mustern, . 
%# so wie Wassergläser und Flaschen, erhielt & 
und empfiehlt zu billigen Preisen * 
* ö P. F. C. Schmidt. 4 
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* Hyazinthen-Zwiebel-Gläser billigst bey  % 
. ; 2 D. F. C. Schmidt. & 
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Eine hiesige Wein-Handiung sucht einen Reise- 


diener von vorzüglicher Qualikcation. Versiegelte . 


Addressen mit der Bezeichnung . werden von 
der Zeitungs- Expedition angenommen, 


Den ſehr hochgefchatzten Hausfrauen erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, wie ich durch einen vorge⸗ 
nommenen Bau in meinem Locale in den Stand ce: 
ſetzt bin, jeder Beſtellung auf Mittag- oder Adend⸗ 
eſſen außer dem Hauſe genügen zu konnen. Es wird 
hoffentlich den hochgeſchätzten Damen nicht unmill: 
kommen ſein, wenn ſie ſelbſt bei einiger Erſparniß 
ihren werthen Freunden und Sreundinnen ein Mit 
tags oder Abendeſſen reichen konnen, wovon fie we⸗ 
der Muͤhe noch den Riſico des Gelingens über ſich zu 
nehmen haben, indem ich ihnen nach vorhergegange: 
ner Beſtellung alles Erforderliche, in beſter Quali⸗ 
dt, zur gewänſchten Zeit in's Haus ſende. Die 
Wahl und Beurtheilung der Speiſen wollen ſie guͤtigſt 
den werthen Hausherren überlaffen, wozu ihnen das 

e 2CCCCC na 
, Heumarkt Nr. 26, 
Gelegenheit giebt. Auch bemerke ich, daß ich noch 
einige Mittag Abonnenten außer dem Haufe annehs 
men kann und zu jeder Tageszeit Bouillon und Speis 
fen, auch außer dem Haufe, verabreichen 7 
eri ck e. 


Das 5 
a ͤ Ren 80; 
8 Heumarkt Nr. 26, 
empfiehlt die damit verbundene 
J. BB IR N 1 
zum Markt bestens. 3 


Feine Papp⸗Arbeiten ſind zu haben und werden 
darauf Beſtellungen angenommen bei 
üller, £ouifenftraße Nr. 737. 


Nathuſius Baͤume⸗ und Sträucher Verzeichniſſe lies 
gen bei mir zur Austheilung. J. J. Gadewoltz. 


verſehen. 


richtlichen Ausklagung, bei uns einzuzahlen. 


1 Beachtungswerthe Anzeige. A 
Feinen Franzoͤſiſchen Moſtrich, 
welcher als wohlſchmeckend, und als Verdauungs⸗ 
und magenſtärkendes Mittel, ſehr zu empfehlen iſt, 
in allen Nummern, offerire ich hiermit ergebenſt. 
Derſelbe tft ſewohl bei +. Ankern als in Flaſchen 
und Kruken zu haben, Letztere find mit einem Siegel 

‚Größere Quantitdten liefere ich mit vers 
haͤltnißmaͤßigem Rabatt. Preis- Courante ertheile 
ich gratis und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Franz Kuhn in Stettin, 
Bau, und Breiteſtraßen⸗Scke No. 380 im Laden der 
Berliner Liqueur-und BranntweinNiederlage. 


Ein gebildetes Maͤdchen, dre fertig im Schneidern 
und ſonſtigen Handarbeiten geuͤbt iſt, wuͤnſcht in einer 
anſtaͤndigen Familie als Erzieherin bei Kindern oder 
auch in einer kleinen Wirthſchaft in der Stadt oder 
auf dem Lande ein Unterkommen zu finden. Sie 
ſieht nur auf eine gute Behandlung und bittet das 


Nähere in der Zeitungs Expedition zu erfragen. 


ä —— ——4)¹ſ᷑ — — 5 + 
Mein Commiſſions-Lager decatirter Tuche ift mit 
der ſchoͤnſten Auswahl in modernen Farben, beſonders 
Braun, Bronce und Schwarz verſehn und offerire ich 
ſolche zu den dußerſt billig geſtellten Fabrique⸗Preiſen. 
5 W. Schoenn, Marienkirchhoff No. 779. 


Meine Wohnung iſt jetzt gruͤnen Paradeplatz No. 
328 im Haufe des Zeichenlehrers Hrn. Stege. 
E. Kottwißz, Portrait-Maler. 


Es iR bei mir ein ſeidener Regenſchirm ſtehen ge— 
blieben. Wer ſich als Eigenthümer se 
weiſen vermag, kann ſolchen gegen Erſtattung der In⸗ 
fertionssKoften in Empfang nehmen. 


Der Conditor Bort. 


Wir ſehen uns veranlaßt, alle Activa, die bereits 
bei Lebzeiten unſers ſeeligen Vaters entſtanden ſind, 
einzuziehen, und fordern in Folge deſſen die betrefs 
fenden Creditores auf, die Ruͤckſtände bis ſpaͤteſtens 
den ziſten December d. J., bei Vermeidung der ge⸗ 


0 Cams 
min, den ıften October 1828. f 
Die Erben des verſtorbenen 
Kaufmanns J. Aſcher. 


Von den mit Beifall aufgenommenen Feuermaſchi⸗ 
nen habe ich wieder eine neue Auswahl an efertigt, 
die ſich in der fleißigen und zweckmäßigen Bearbei⸗ 
tung des Mechanismus, fo wie einer neuen geſchmack⸗ 
vollen dußern Form auszeichnen; weshalb ich mich, 
unter Zuſicherung moͤglichſt billiger Preiſe, einem ges 
ehrten Publikum damit beſtens empfehle. 

Friedr. Weybrecht, 
Kunſt⸗Drechsler, Pelzerſtraße Nr. 803. 
eee eee 


— 


5 Glanz wichs pulver, 


welches alles, was man von einer moͤglichſt vollkom⸗ 
menen Wichſe verlangen kann, leiſtet, iſt, fo wie 
Wichſe in Kruken, am billigſten zu haben bei 


J. L. Hoffmeiſter, Louiſenſtraße Nr. 751. 


+. Örvtjohann. 


Bekanntmachung. N 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
‚ 2often Januar d. J. bringen wir hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß, daß der zweite diesjährige Termin 
zur Prüfung folcher jungen Leute, welche auf die 
Begünſtigung einer zjaͤhrigen Militair-Dienſtzeit An⸗ 
ſprüch machen, auf den ısten November d. J. anbe⸗ 
raumt worden iſt, und an dieſem Tage Nachmittags 
um 3 Uhr, im Lokale der Koͤnigl. Regierung hier⸗ 
ſelbſt abgehalten werden wird. Stettin, den sten 
ctober 1828. 5 2 b 
Koͤnigl. Departements-Pruͤfungs⸗Commiſſion. 

(gez.) v. d Oſten, Vettien, 
Major. Regierungs- Kath. 


Eine Partie ſchoͤnen Effi erpfet in Commiſſion 


5 O lz ver k eu f. ; 

Es follen die in dem Koͤnigl. Mühlenbecker Revier 
für das jetzt laufende Jahr eingeſchlagene 2289 Klaf⸗ 
ter buͤchen Kloben⸗Brennholz, die Klafter zu 6 Fuß 
breit, 6 Fuß hoch und die Klobe 3 Fuß lang, zu meh⸗ 
rer Bequemlichkeit des Publikums. wiederum, wie 
ſchon ſeit einigen Jahren her ice aus freier Hand 
auf den Ablagen dei Damm, Podjuch und Klüg, wohin 
das Holz zu Lande transportirt wird, fuͤr den feſtge⸗ 
ſetzten Preis von 5 Rthlr. 2 970 pro Klafter, ein⸗ 
ſchließlich des Stätte: und Auffichtsgeldes, jo wie 
aller übrigen Nebenkoſten in beliebigen Quantitdten 
bis zum Betrage von einer Klafter herab, an jeder⸗ 
mann und zu jeder Zeit, verkauft werden; welches 
hiermit zur offentlichen Kenntmiß gebracht wird. 
Kaufluſtige dürfen ſich nur bei der Königl. Forſtkaſſe 
in Damm melden und derfelben die Quantität ange⸗ 
ben, welche fie zu erhalten wuͤnſchen, worauf fie ſo⸗ 
gleich, nach geſchehener Einzahlung des Kaufgeldes, 
Abfolgezettel an den Abtagen Ausſeher Sache erhal⸗ 
ten werden. Stettin, den ızten October 18s. 5 
3 Königl. Preuß. Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der diresten Steuern, 


Domainen und Forſten. 


Bekanntmachungen 

Es ſoll die Lieferung unſeres Bedarfs an Papier, 
Oblaten, Siegellack, Federpoſen, Dinte, Heftnadeln, 
Heftzwirn, Bindfaden, Wachs leinen, Blei- und Roth⸗ 
ſtiften, Talglichter, raffinırten Ruͤböhl und Dochten, 
für den Zeitraum vom iſten Januar 1829 bis letzten 
December eſusdem dem Mindeſtfordernden üderlaffen 
werden. Zur Abgabe der Gebote und Vorlegung 
der Probe der zu liefernden Gegenſtande an Papier, 
Siegellack und Federpoſen iſt ein Termin auf den 
ı3ten November, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Canzlei⸗Direktor Sander im Expeditions⸗Zim⸗ 
mer des Stadtgerichts angelegt worden. Es werden 
daher diejenigen, welche dieſe Lieferung übernehmen 
wollen, eingeladen, ſich in dem gedachten Termine 
einzufinden, in welchem die Bedingungen bekannt 
gemacht werden ſollen; es koͤnnen ſolchs aber auch 
auf Verlangen vorher von dem Commiſſarius mitge⸗ 
theilt werden. Stettin, den toten October 1828. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Die immer noch vorkommenden Beſchaͤdigungen der 


Baume in den Alleen in der Umgebung der hieſigen 


Stadt, veranlaſſen uns, demjenigen hiemit eine Ye 
lohnung von 10 Ktlr. zuzuſichern, der uns von einem 
ſolchen Frevel in der Art Anzeige machen kann, daß 
a den Thaͤter weiter geſetzlich verfahren und der⸗ 
elde zur Strafe gezogen werden kann. Stettin, 
den ısten October 1828. 221 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 
Vorladung unbekannter Glaͤubiger. 
Ueber das Vermögen des hier verſtorbenen Kauf⸗ 


manns Friedrich Philipp Karow und ſeiner Wittwe, 


gebornen Meſſerſchmidt, iſt am agften May d. J. de 
Concurs eroͤffnet. Alle nb Glaube; eh 
felben werden hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
zzſten November c., Vormittags um 10 Uhr, ange⸗ 
festen General- Liquidatlonstermin vor dem Herrn 
Juſtizrath Pufahl im hieſigen Stadtgericht entweder 
perſönlich oder durch zuläfſige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel an Bekanntſchaft der Juſtizrath 
Bauck und Zuftis»Commifjarius Cosmar vorgeſchla⸗ 
Con werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an dieſe 
Toncursmaſſe anzumelden und die Richtigkeit ihrer 
Forderung durch Einreichung der darüber ſprechenden 
Urkunden oder auf andere Art nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls die Ausbleibenden mit allen ihren Forde⸗ 
rungen an die Maſſe werden pracludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. Stettin, den 
2siten July 1828. Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Holz ver kaufe. d 

In der Meſſenthiner Heide ſollen 45 Stuck Eichen, 
153 Stück Fichten und Stück Buͤchen zu Nutz⸗ und 
Brennholz meiſtbietend auf dem Stamm verkauft 


werden, wozu ein Licitätionstermin auf den sten 


November c., Vormittags 9 Uhr, augeſetzt wird, und 
werden Kaufluſtige hierzu im dortigen. Forſthauſe eins 
geladen. Stettin, den izten October 1828. 
Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 
In dem Königl. Ziegenorter Forſte ſollen: 
11 Stu kiefern extra ſtark Bauholz, 


Fir ordinair ſtark Bauholz, 

460 s mittel Bauholz, 

262 4 klein Bauholz, 

25 s Sageblöͤcke und 
1 „Bohlſtaͤmme, 5 
zffentlich verkauft werden. Der Termin hiezu iſt 


auf den sten November d. J., Vormittags von 9 bis 
14 Uhr, im Forſthauſe zu Ziegenort angeſetzt, welches 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Vor und in dem Termin kann das Holz beſichtigt 
werden. Ziegenort, den ı6ten October 1828. 


Königl. Forſt⸗Verwaltung. Looſe. 


g Ru der Koͤnigl. Saurenkruger⸗Rothemuͤhler Jorſt 
ollen 3 


30 Stuck kiefern extra ſtark Bauholz, 


100 „ F 5 
50 „Sagebloͤcke, 
1500 Klafter eichen Kloben⸗ | 
10  bühen + Brennholz, 
BDO 4:4 Biefern 5 i 


oͤffentlich verkauft werden. Es find hierzu zwei Ter⸗ 


mine auf Sonnabend den sten November und auf 
Sonnabend den sten December a. o., des Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Rothe⸗ 
:mühl anberaumt, welches hierdurch zur allgemeinen 
„Kenntniß gebracht wird. Das oben verzeichnete Mar 
terial kann vor und in den Terminen beſichtiget wer⸗ 
den. Rothemuͤhl, den ıgten October 1828. 
Koͤnigl. Revier Verwaltung. 


Zu verkaufen. 

Der auf der Laſtadie lub No. 43 belegene, der 
Wittwe und Erben des Schiffers Michael Grawitz ges 
Hörige Speicher mit Zubehör, welcher zu sooo Rthlr. 
abgeſchatzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
8422 Rihlr. ao Sgr. e worden iſt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Gubhaſtation den aßſten No⸗ 
vember d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Hartwig 
öffentlich verkauft werden. Stettin, den 25. Auguſt 
1828. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Offener Ar veſt. ; 

Ueber das Vermögen des hiefigen Braueigen Fer 
dinand Rochs iſt heute der Eoncurs eröffnet worden. 
Es wird daher allen und jeden, welche von dem Ge— 
meinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, angedeutet, demſel⸗ 
ben nicht das mindeſte davon zu verabfolgen, viel⸗ 
mehr uns davon foͤrderſamſt getreulich Anzeige zu 
machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vor⸗ 
behalt ihrer daran habenden Rechte, in unſer ge⸗ 
richtliches Depoſitum abzuliefern, widrigenfalls, wenn 
dennoch dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder 
ausgeantwortet würde, dieſes fur nicht geſchehen ge⸗ 
achtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen diefelben verſchweigen oder zuruͤckbalten 
ſollte, er noch außerdem alles feines daran habens 
den Unterpfandes und andern Rechts für verluftig 
verklärt werden wird. Stettin, deu izten October 
2828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeigen. 

Aus triftigen Gruͤnden bin ich gewilliget, meine 
beiden auf der Schiffbau-Laſtadie belegenen Haͤuſer 

0, 3 und 4 aus freier Hand zu verkaufen, und lade 
Deshalb Kaufluſtige hiemit ein. Stettin, den asſten 
October 1828. Waldow, Branntweindrenner. _ 

Ein Haus nebft Stallung mie vollfiändigem Zuber 
Hör, wie auch die Brennerey, welche ſich mit Zuber 
Hör in gutem Zuſtande befindet, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen; es eignet ſich auch zu einem kleinen 
Materialhandel. Das Nähere if zu befragen bei 
Carl Scheibert im Johannis⸗Kloſter. 

In einer am Oderſtrome belegenen ſehr lebhaften 
Provinzialſtade, wird eine in allerbeſtem Stande und 
bluͤhender Nahrung ſich befindende Brauerei zum 
Verkauf ausgeboten. Näheres hierüber in der Zei⸗ 
tungs- Expedition. 


Zu verkaufen in Stettin. 
. Eine Harfe von ſchoͤnem Ton, ſoll für den 
reis von 30 Rtlr. verkguft werden, und wird die 
itungs⸗Expedition den Verkaͤufer nachweiſen, 
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Leinewand, Bettzeuge, Zwirn, Dachtgarne und Sack - 
Zwillich zu billigen Preisen bei 
„Joh. Ferd. Berg, gr. Oderstrasse No. 12. 


Feinen Varinas-, Havanna- und Oronoceo-Cänaster, 
feinen gelben leichten Portorico, auch mittel und ord. 
Sorten in Rollen, mehrere Sorten geschnittenen Por- 
torico,, feine Hayanna, Bremer und Hamburger Cigar- 
ren, Packet-Tabacke, davon mehreres bei Partheien’ 
zu Fabrikpreisen bei 

Joh, Ferd, Berg, gr. Oderstrasse No. 12. 

Neue Königsberger und Rigaer Matten, Hänfe, Heede, 
Flachs, Juchten, Flottholz und Korkholz zu billigen. 
Preisen bei 


Joh. Ferd. Berg, gr. Oderstrasse No, 12, 


— — — — —̃ — ſU——ꝗÜ 33K 
Recht ſchoͤnen holl. Hering in g. und . Gebins 

den, Sardellen, friſchen Caviar und ſchoͤne Pächter⸗ 

butter billigſt bei Carl Piper. 


— —̃ ——ů— —2ꝛH: 422 — — 
Heringe aller Sorten, Caffees, ruſſiſche Matten, 
ruſſiſche Kalbfelle, Seegras in Ballen, Seilerge⸗— 
ſchirre, Wagen und Stauwinden billigſt bei 
E. W. Gollniſch & Comp., 

Speicherſtraße No. 68. 


— — — — kn — 

Schöner reinſchmeckender Caffee von 65 — 10 Sgr., 
Raffinade, geſtoßner Lumpen⸗Zucker, neuen Carol. 
Reis, ſaͤmmtliche feine Gewürze, Chocolade, feinſte 
Thee⸗Sorten, als: Caravanen, Pecco, Perl, Kugel 
und Hayſan; germaniſcher Caffee, Magdeburger 
praͤp. Eichorten⸗Caffee a 34 Pfund p. 1 Fthlr. in ber 
ſter Qualits bey ae 

W. Schoenn, Marienkirchhoff No. 779. 

eichten, gelben geſchnittenen und ungejchnittenen 
billigſt bey a 
oenn, Marienkirchhoff No. 779. 

Zwei starke Lorbeerbäume (Laurus nobihis L 
von Vier Fuls Schafthöhe mit ausgebreiteten Kro- 
nen, und Ein Hundert weilse Lilien- Zwiebeln, 
sind Speicherstrafse No. 69 Cb) abzulassen. 

Hollaͤndiſcher Suͤßmilchkaͤſe zu billigen Preifen ber 

? C. F. Weinreich. 


U Portorico 
Blätter a Be 


Königsberger Hanf und trockene Pomeranzen, Aepfel 

von Malaga, diesjährige Frucht, billigſt bei 
C. L. Bergemann. 

Mocca, extra keinen und verschiedene andere 
Sorten Caffee, Piment, Macis- Blumen, Macis. Nüsse, 
Nelken, Cassia flores, Cassia lignea, laugen Carde. 
mom, Bord. Syrop, gestossenen und raffinirten 
Zucker verkaufen billigst : 

Grone & Comp., grosse Oderstrasse No, 19. 


ittel und ordinair Caffee zu buligen Preiſen bei 
= Wilhelm Weinreich ee 
Befter neuer ſchotiſcher Vollhering und großer Ber⸗ 


er H 1 Wilhelm Weinreich jun, 
W Speicherſtraße Nr. a Ka). * 


—— —ů———— ů —ͤ —— 
Heftes gereinigtes Stuhlrohr billigſt bei 
208 gecrg il helm Weinreich jun., 
Speicherſtraße 


Nr. 69 (a). 
— — — — 77, 
Limburger Käse bei 


August Otto, 


Reife Ananas-Früchte bei 


August Otto. 


Holl. Matjes-Hering in Tonnen und kleinen 
Gebinden bey August Otto. 
Wir empfingen eine Parthey feinen Jamaica- 
Rum, welchen wir zu einem billigen Preise ver- 
kaufen. F. Cramer et Comp. 


Neuen holl. Voll- und ee e ganz 
vorzüglicher Güte sowohl in ganzen Tonnen als 
kleinen Gebinden, verkaufe zu billigen Preisen 
Ernst Christian Witte, 
Stettin Speicherstrasse No. 


Engliſch Blei, holl. Thon, Caffees, Zucker, alle 
Sorten Liqueure, gute Nauchtabacke, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Material⸗Waaren empfiehlt zu billigen Preiſen 

J. L. Hoff meiſter, Louiſenſtraße Nr. 771. 


Neue holländische . 
züglicher Güte bei 


Eine gebrauchte vierſitzige Katſche in 4 Federn 
bangend, zu Reiſen gut, ſo wie ein gebrauchter hol 
ſteiner Wagen mit einem verdeckten Stuhl, ſind we⸗ 
gen Mangel an Platz billig zu verkaufen. Nähere 
Nachricht wird darüber eriheilt 

a Grapengießerſtraße Nr. 162. 


von ganz vor- 
is ch k e. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Blumen⸗ Zwiebel- Auction. 
Sonnabend den 25. October, Nachmittag = Uhr, 
werde ich in meinem Haufe eine Parthie neue hol 
laͤndiſche Blumen: Zwiebeln, in öffentlicher Auction, 
meiſtbietend verkaufen. Oldenburg. 


Wein ⸗ Auction. 

In Folge Verfügung des Königl. Wohllsbl. Stadt⸗ 

Lrichts ſollen Donnerftag den sten November e., 

achmittags 2 Uhr, in der Hauskellerei, Heumarkt 
Nr. 39, circa 146 Oxhoft, zu einer ConcursMaſſe ges 
hoͤrigen Weine, nemlich: Franzwein, Haut Barsac 
und Medoc, Öffentlich zu jedem Meiſtgebot verkauft 
werden. Stettin, den z3ften October 1828. 

Reisler. 
nn nee Den a 
Zu vermiethen in Stettin. 

Am Heumarkt, im Hauſe Nr. 39, find in der zwei⸗ 
ten Etage 4 Stuben, Kammer, Speiſekammer, Küche, 
Holzgelaß und Keller ſogleich zu vermiethen. 

5 Kom bſt. 


Im Hauſe Schulzenſtraße No. 338 iſt eine geraͤu⸗ 
mige Stube parterre nach vorne heraus, nebſt Schlaf⸗ 
ns und einer beſondern Kammer, ſogleich zu vers 
miethen. 


Eine Stube nebſt Alkofen iſt mit Meubeln ſoglei 
zu vermiethen, Heere No. 652. in 

Eine Remiſe zu drei Wagen iſt ſogleſch zu vers 
miethen, k kleine Domſtraße Nr 682. 

Eine Stube, Kammer mit gemeinſchaftlicher Nüͤche, 
iſt nach hinten heraus Louiſenſtraße Nr. 735 zum ıften 
December zu vermierhen: 

In der kleinen Domſtraße No. 764 ift zum ıflen 
November eine menblirte Stube und Kammer zu 
vermiethen. 


Magazin, gr. Wollweberstrasse No, 


Am Roßmarkt Nr. oy iſt die zweite Etage zum 
ıften Januar zu vermiethen. 

Die zweite Etage in meinem Haufe, Baumſtraße 

r. 101%, beſtehend aus drei Stuben, einer Kam— 
mer, einer großen Kuͤche, Holzgelaß und einem ge⸗ 
woͤlbten Keller, ſteht an eine ſtille Familie zu ver⸗ 
miethen und kann zu Neujahr 1829 bezogen werden. 

G. Heyden. 
EEE SHE SORHFEN DEN. 
Bekanntmachungen. 

Grosse Spiegel von weissem starken Berliner Glase 
in geschmackvollen Rahmen, so wie halbweisse Spie- 
el; beide Sorten zu schr billigen Preisen, sind im 
ndustrie- und Meubel-Magazin, grosse Woll- 
weberstrasse No. 586 zu haben, und empfehle ich die- 
selben ergebenst. C. E. Thebesins. 

Das bewährte, Univerfal + Wanzen Verrilgungss 
Mittel ift fortwährend das Flaͤſchchen für 74 Sgr. 
zu haben bey F. Petermann, 
Schuhſtraße No. 147. 


Sowohl Fortepiano’s in Flügel und Tafelform von 
63 und 6 Octaven, für deren Tuͤchtigkeit und Dauer 
ich einſtehe, ſo wie gebrauchte Fortepiano's von 6 Oc— 
taven, ſteben billig zum Verkauf und zu vermiethen. 

uch zwei ſchon' benutzte Fluͤgel-Fortepiano's von 
52 Octaven, à Stuͤck 60 Nıhlr., habe ich abzulaſſen, 
und können auch alte Inſtrumente bei mir eingetauſcht 

erden. Der Inſtrumentenmacher Thoms, 
Dohm⸗ und Bollenſtraßen-Ecke Nr. 681. 

Von Fussdecken, starke $ breite Waare, 
aus der Ueckermünder Land- Armen-Anstalt, ist eine 
neue, bedeutende Sendung im Industrie- und Meubel- 
5 586, zu billigen 
Preisen, angekommen, wozu geehrte Käufer ergebenst, 
einladot 5 C. F. Thebesius, 

Ein Mann von mittlern Jahren, gefundem Koͤrper 
und guten Kenntniffen, wuͤnſcht in einem Kaufmanns- 
hauſe als Arbeiter angeſtellt zu werden. Er wohnt 
Kloſterhof Nr. 1153, bei der Wittwe Schaͤfer. 


Von, Sophas und Ottoman Stuͤhlen, fowie von 
allen übrigen Meubeln, find Vorräthe zu hinlaͤng⸗ 
licher Auswahl in billigen Preiſen im Induftries und 
Meubel⸗Magazin, gr. Wollweberſtraße Nr. 586; und 
bittet um geneigten Zuſpruch ergebenſt 
5 T. F. Thebeſius. 
Lotterie: Gewinne. 

In der aten Ziehung zsſter KlaffensLotterie fiel der 
erſte Haupt, Gewinn von 10000 Nilr. auf No. 20357; 
der zue Haupt⸗Gewinn von 4000 Kilr. auf No. 58666 
ein Gewinn von 100 Ktlr. auf No. 20364; und zwar 
von jedem ein halbes Loos in meine Collecte, Auch 
hade ich noch ganze, halbe und viertel Kauf⸗Looſe 
zur sten Klaſſe sefter Lotterie, welche den 1ꝛten No⸗ 
vember ihren Anfang nimmt, desgleichen zur Iten 
Lotterie in einer Ziehung, welche den aten November 
gelogen wird, ganze fo wie ftel Looſe abzulaſſen. 

ER Uater⸗Einnehmer F. W. Wolff, 
Kuhſtraße No. 290. 


Geldgeſu ch. 
Auf ein hieſiges Grundſtück werden ſogleich 
300 Rilr. zur erſten Hypothek verlangt; wo ? weilee 
die Zeitungs⸗Expeditjon nach. 


Stettiner Markt Anzeigen. 
5 Die Rathenower Brillen» Niederlage, 
77 1 Zu am Heumarkt No. 29, f f 
empfiehlt zu dieſem Markt ihr vollſtaͤndiges Lager von Brillen und Lorgnetten, in feinen 
und gewöhnlichen Faſſungen, ſowie auch einzelne Brillenglaͤſer und Faſſungen. 


Einem hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Pablikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich dieſen Markt nicht ausſtehen werde. Ich empfehle daher mein bekanntes ganz ſortir— 
tes Waarenlager in Galanterie- und kurzen Waaren, lackirten, feinen vergoldeten Porzellan: 
feinen und groben Stahl- und Eiſen-Waaren :c. unter Zuſicherung bekannter reeller Bedie⸗ 
nung, und bitte ich um zahlreichen Beſuch. ' Heinrich Schultze, 

Breiteſtraße Nr. 412. 


Zu dem bevorſtehenden Herbſtmarkt empfehle ich mein bekanntes Galanterie- und kurze 
Waaren⸗Lager — welches ich durch gemachte Einkäufe auf der letzten Leipziger Meſſe beſtens 
und vollſtaͤndig complettirt habe — aufs ergebenſte und indem ich die billigſten Preiſe zuſichere, 


bemerke ich, daß ich ſowohl auf dem Roßmarkt in meiner Bude der Waſſerkunſt gegenuber, 


wie auch in meinem Hauſe, Grapengießerſtraße No. 166, ein Lager halten werde. 
* . i J. B. Bertinetti. 


Graue Eaftors, ſchwarze Filz- und feidene Herren- Hüte empfiehlt aufs billigſte 
5 J. B. Bertinetti. 


Gleywitzer Koch-Geſchirre. 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, wie ich von dem wirklichen Gleywitzer gußeiſernen emaillirten Kochgeſchirren 
ſtets ein complettes Lager halte und empfehle ich demnach 

Töpfe, Schmoortöpfe, Kaſſerollen, Tiegel und alle andern Gegenſtaͤnde in 
allen Numm een. g 0 
Die Vortheile, welche dieſe Geſchirre in der Haushaltung gewähren, find zu bekannt, daß 
ich mir jeder Anpreiſung derſelben enthalte und nur um guͤtigen zahlreichen Zuſpruch 
bitte, indem ich noch bemerke, daß die Preiſe moͤglichſt billig feſtgeſtellt ſind. 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


Fuͤr Jagd Freunde. i 
Ich empfing eine reiche Auswahl Lütticher Doppel⸗Gewehre in verſchiedener 


Güte, die ich — da ich fie beſonders vortheilhaft eingekauft habe — zu den Fabrik⸗ 


Preiſen beſtens empfehle. J. B. Bertinetti, Grapengirßerſtraße No. 166. 


n f L a m en * 6 
hiervon habe ich gegen 200 Stuck zur e Liverpool-, Sine Umbra, Aftral, 
Galleries und jede Art von Studier-Lampen vorraͤthig find. Ich empfehle ſolche beſtens, 
unter Zusicherung, daß die Preiſe gewiß billig geſtellt find, 

5 i AJ. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


— . . .. . . na 
15 Die Glas handlung von D. F. C. Schmidt N 
$ empfiehlt zum bevorstehenden Jahrmarkt Cristall: Glaswaaren aller Art, englische Wein- 5 
9 gläser in neuesten Formen und Mustern, Porzellan, Sanitäts- Geschirr und Fäyance- Waa- 8 
$ ren, Spiegel in modernen Rahmen, Gleiwitzer emaillirt Kochgeschirr, Bronce Gardinen- Bü- 8 
9 gel u. 4. W. zu den niedrigsten Preisen. Der Budenstand ist in der Louisenstrasse, Der 8 


§ Laden neuen Markt und Frauenstrasse, bleibt eröffnet, ; 
bbc 


’ 


Re hk o pf & O e ſt m an n. 
5 am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße Nr. 434, 
empfehlen ihr auf's beſte ſortirtes Lager vonn2?: . 
er feinſten Böhmiichen CriſtallGlaswaaren; 
Engliſchen Bier- und Weinglaoͤſern; 
A Porzelans und Sanuitatsgefchirr, T-fek, Thee- und Caffee-Servicen; 
* 8 Berliner und Pariſer bemalten und vergoldeten Taſſen; 
f Steingut in Tafelſervicen und einzelnen Gegenſtaͤnden 
Spiegeln in modernen Rahmen und Spiegelglaͤſernz 
Gleiwitzer emaillirt gußeiſernen Kochgeſchirren; 
weißem und grünem Hohlglaſe aller Art. u 
Die gewöhnlich find fie auch während dieſer Marktzeit nur in ihrer Wohnung anzutreffen. 


18 


6 Engliſche Bier-, Wein, Defertweins, Rheinwein⸗ Champagner⸗ und Liqueur-Glaͤſer 
erhielten wir in großer Auswahl und empfehlen ſolche zu billigen Preiſen. a 
\ a Rehkopf & Oeſtmann. 


\ 7 
— 


zu auffallend billigen Preifen, en gros und en detail, empfiehlt die Stahl— 
und Eiſenwagren-Handlung eigener Fabrik von 
Wilh. Schmolz & Comp. aus Solingen, 
zu dieſem Stettiner Markte ihr vollſtäͤndig und ſchoͤn aſſortirtes Lager von der bekannten 
vorzüglichen Güte; beſtehend in allen Sorten feiner Tafel-, Tranchir“ und Deſſertmeſſer, die 
Griffe in Elfenbein, Ebenholz, Horn, Fiſchbein und ganz in Stahl; Jeder⸗, Naſir⸗, Zulege:, 
Jagd- und Kuͤchenmeſfer; Scheeren, Lichtſcheeren, Blanchettes, Haſenbrecher, Haurappiere, 
Metall- und Compoſttions⸗Eß, und Caffeelöffel; ſowie ſtaͤhlernen und ſilberplattirten Anſchnall⸗ 
und Anſchraubſporen, Pfropfenziehern, Kinderſaͤbeln, Kindergewehren A Percuſſton, und mehrer 
ren Galanterie-Waaren in Stahl; ferner mit einer ſchoͤnen Auswahl der beſten und billigſten 
DoppelsZagdgewehre à Stuck 11, 12, 13, 14, is bis zu 30 Rthlr., Terzerole, Piſtolen, für 
deren Guͤte gebuͤrgt wird, Patent⸗Schrotbeutel, Patent⸗Pulverhoͤrner, Magazine zum Auffetzen 
der Kupferhülchen, Federhaken und Jagdpfeifen, desgleichen mit aͤchtem Eau de Cologne von 
beſter Qualitat, die Kiſte von 6 Flaſchen à 1 Nilr. 223 Sgr. — Da in diefer Handlung aus 
der erſten Hand gekauft wird, mithin ſie die billigſten Preiſe ſtellen kann; ſo ſchmeichelt ſie 
ſich, daß ihr Abſatz eben jo wie früher ausfallen wird. Der Stand iſt auf dem Roßmarkte, 
vor dem Haufe des Schmiedemeiſters Herrn Rudolph, Nr. 716. 


2 K „ K . „ l „ 4 444 144474 


* G. Noack aus Berlin s * 
& wird dieſen Markt wieder mit einem aufs vollſtaͤndigſte und geſchmackvollſte aſſortirten * 
* Lager feiner engl. und Solinger Stahlwaaren — 


& beſuchen. — Außer Tiſch, Deſert⸗, Tranchir⸗, Kuͤchen⸗, Raſir⸗, Inſtrumenten⸗, Garten 
und Federmeſſern, Scheeren und Lichtſcheeren aller Art, Rapier, und Degenklingen, wie 
auch einer großen Auswahl der ſchoͤnſten Stahl⸗Galanterie-Waaren, darf derſelbe noch 
% feine Metall⸗Löffel, die durch Eleganz wie durch Dauerhaftigkeit gleich ausgezeich⸗ &. 
net find, beſonders empfehlen. — Die Jagdliebhaber werden eine reiche Auswahl &. 
% vorzüglich ſchoͤner Jagdgewehre unſerer eigenen Fabrik antreffen, als: Doppel, . 
Buͤchs⸗ und einfache Flinten, Buͤchſen, Piſtolen und Terzerole, für deren Güte die Unter⸗ Je 
2 zeichneten in jeder Beziehung ſich verbürgen, Zuͤndhutchen, Magazine zum Aufſetzen & 
* derſelben, Pulverhörner, Schrotbeutel und Jagopfeifen. — Bei dem Verſprechen der K. 
Se reelljten Bedienung und der billigſten Preiſe hoffen wir auch diesmal, uns eines recht 
zahlreichen Zuſpruches erfreuen zu koͤnnen. Der Stand iſt auf dem Roßmarkte, vor $ 
dem Haufe des Herrn Zollchow No. 717, 3. Sturm & G. Noack. % 
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Die Seidenwaaren⸗ Handlung von Hein ri ch Weiß 
empflehlt zum bevorſtehenden Markt ihr ſehr reich aſſortirtes Lager ſeidener Zeuche aller Art 
in den neueſten Stoffen zu Kleidern, Maͤnteln und Ueberroͤcken, ſowohl in couleurt wie in 
ganz echt blauſchwarz, und verfichert, die Preiſe eben fo billig wie auswärtige Fabrikanten 
ſtellen zu koͤnnen. 3 8 


Umſchlage⸗Tuͤcher in Wolle, Bourre de 985 und Tiebet, und wollene Shawls in 
den neueſten und huͤbſcheſten Muſtern, bin ich, durch neue in Leipzig gemachte Einkaͤufe, im 
Stande, zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen und empfehle ſolche zum bevorſtehenden Markt 
beſtens. Heinrich Weiß. 


Weiße und graue Marabouts, runde und platte Strausfedern, die neueſten Hauben und 
Hut⸗Baͤnder, Crͤp- und Flohr-Tuͤcher, desgleichen Shawls und Colliers, ſchwarze Petinet- und 
Blonden⸗Tuͤcher und Pellerinen, weiße echte Tuͤll⸗Tuͤcher und Schleier, geſtickte Kragen, Ersss 
GröpErophane, abgepaßte Kleider, Handſchuhe, Blonden, Blumen, Gürtel und Gürtelichnats 
len, Armbaͤnder, Kreuze, Arbeitsbeutel, Faͤcher und mehrere neue Gegenſtaͤnde der Mode, 
empfehle ich zum bevorſtehenden Markt beſtens. Heinrich Weiß. ö 


Merinos und Circaſſiennes. a 
Mein fehr reichhaltiges Lager franzoͤſtſcher, ſaͤchſiſcher und engliſcher Merinos, 
„Itel breite Cachemir-merinos“ und 
„feine niederländiſche Circaſſiennes“ in allen Farben, 
empfehle ich zum bevorſtehenden Markt beſtens. Heinrich Weiß. 


Mit einer bedeutenden Auswähl von Hüten, Hauben, Blumen, Federn, Flohr- und 
gestickten Tulle-Tüchern und Umfallkragen, Handschuhen, sehr billigen Chemisettes 
mit eingewirkten Kniffen, baumwolluem Garn von 3 bis gkach, den beliebten Royal 
Patent-Hemden und Unterbeinkleidern, mehreren Gälanterie-, Seiden-, Parfümerie- und 
Modewaaren bin ich während des Jahrmarkts in meiner Bude auf dem Rossmarkt anzu- 
treffen. I. F. Fischer senior, Kohlmarkt No. 429. 


Zum bevorſtehenden Markte empfehle ich mich einem geehrten Publiko mit einer vor— 
zuͤglichen Auswahl der modernſten Leipziger Winterhuͤte, welche ich ſo eben empfing; ingleichen 
febe ſchoͤner Hauben, Binder in Flohr and Gros de tour, Federn, ſchoͤner franzoͤſiſcher Blu⸗ 
men und andrer zu dieſem Geſchaͤfte gehoͤrigen Artikel. Meine Wohnung iſt auch waͤhrend 
des Markts Schuhſtraße Nr. 862. 5 C. Stahncke. 


Es empfiehlt ſich die unterzeichnete Handlung zu dieſem Markt mit geſchmackvoll und 
fauber gearbeitetem Damenpug nach den neueften Modells, ſowohl in Hüten, achten Blonden, 
latten und geſtickten Tͤͤllhauben, als auch mit einer Auswahl Winterblumen, Baͤndern und 
Keen aller Art, und verſpricht die billigſten Preiſe. : 
C. W. Fromm, Grapengießerſtraße Nr. 424. 


2. Zerrmann & Comp., Seidenfabrikanten aus Berlin, 
empfehlen zu diefem Herbſtmarkt ihr vollſtaͤndig ſortirtes Lager der neueſten Seidenſtoffe, for 
wohl in ſchwarz als couleurt, beſtehend in : 
Velour d’Ispahan, Satin Grecs, Etoſſe Marie, Levantin, ganz ſeidnen Gros de Berlin, 
Gros de Naples, Fagonnds, Marcellines und Florences; desgleichen einer Auswahl der 
neueſten Shawis und Tücher in Thibet, Bourre de Soye und Wolle, kleine Tücher in 
Crep de Chine, Flehr und Seide, ſeidene Herren- und Samen: Strümpfe, oſtindiſche 
Taſchen Tücher, Sammt- und ſeidene Weiten und etwas Neues und Elegantes von 
Herren-Halstuͤchern. 6 Be 
Jeder der fie gefälligſt Beehrenden wird ſich von der Wohlfeilheit und der Güte ihrer Waa⸗ 
ren überzeugen, und wird es ihr größtes Bestreben fein, das ihnen guͤtigſt geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen. Ihr Stand iſt auf dem Roßmarkte, dem Kaufmann Herrn Schwan und dem 
tp@miedemeifter Herrn Seidel, gegenüber. 


Zweite Beilage. 


* 


Zweite Beilage zu No. 85. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
. Vom 24. October 1828. 


Stettiner Markte, Anzeigen. 
THIES & Come 


aus Berlin 
beſuchen mit einem reichen Lager von Manufactur- und mMode⸗Waaren den bevor 
ſtehenden Herbſtmarkt zum erſten Mal. Die brillanteſte Auswahl und die ſehr billig geſtell⸗ 
ten Preiſen aller Artikel ihres Magazins, werden bei näherer Prüfung nichts zu wͤnſchen 
übrig laſſen. Ihr Waaren-Lager iſt in der Louiſenſtraße im goldenen Löwen. 


Echt Englische Hemdenflanelle empfehlen von 17} Sgr. an } > 
Thies & Comp. aus Berlin, 


Louisenstrasse im goldenen Löwen, 


Ball-Roben im reichsten Genre und im neuesten Pariser Geschmack, — Blondenkleider 
bis 150 Thaler empfehlen als etwas ausgezeichnet Schönes 
\ Thies & Comp. aus Berlin, 


Louisenstrasse im goldenen Löwen. 


— 
Shawls und Umschlage- Tücher in Cachemire, Thibet, Bourre de Soie, Wolle, Poplin 
und Creppe de Chine empfehlen in grosser Auswahl von 3 bis 150 Thalern. 
Thies & Gomp. aus Berlin, 


Louisenstrasse im goldenen Löwen. 


CCCCCCCCCTCCCCVCCCTCTCTCTCTCTCTCTTTT 


5 Die neuesten Hals- und Taschentücher so wie auch Westenstolſe in Sammt, Seide, 8 
H Valentin und Toilinet empfehlen in grosser Auswahl zu den billigsten Preisen, $ 
$ ; Thies & Comp. aus Berlin, $ 


- 3 Louisenstrasse im goldenen Löwen, $ 
—. . ̃ Ä!!! 
— 


Drap Imperial, Circassien und Merinos, volle 2 
ersten französischen Fabriken empfehlen in allen modernen Farben 
s N Thies & Comp. aus Berlin, 

Louisenstrasse im goldenen Löwen, 


Berl, Elle breit, aus den 


Wir empfehlen unſer complett aſſortirtes Lager ſeidener waaren mii dem 
Bemerken, daß keine Farbe, auch in der feinſten Schattirung und in allen exiſtirenden Stof⸗ 
fen, darunter vermißt werden wird. Die Preiſe ſtellen wir fo billig, daß nichts übrig bleibt, 
um allen Anforderungen Genüge zu leiſten; denn wir verkaufen LEN 

Florences , 


IT REEL IDEE ES von 3 * 
Maärceln es A 135 Sor . 
4 ſchwer r VSF 
dito ganz ſchw ere 38 = 
Gros de Naples, ſchwere und breite Waare, + 8 „ 


Gros de Berlin 7 Fi = 
Außerdem bitten wir, unſerm Lager ſchwarz feidener Stoffe guͤtige Aufmerkſamkeit zu ſchenken, 
da wir für die Echtheit derſelben garantiren und unſer Blauſchwarz den ſchaͤrfſten Proben 
widerſteht. Thies & Com p. aus Berlin, 

Louiſenſtraße im Blech Loͤwen. 


— nn —— 
* Zum jetzigen Stettiner Markte empfiehlt Unterzeichneter ſein vollſtaͤndiges Lager feides 
ner Waaren, vom leichteſten bis zum ſchwerſten Stoffe, in farbigt, als auch echt blauſchwarz; 
ferner Sammte, Tuͤcher, Shawls u. ſ. w., und verſpricht bei guter Bedienung noch die mög: 
lichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. Auguſt Müller, Seidenwaaren⸗Fabrikant aus Berlin, 
i en 3. Z. zu Stettin auf dem Roßmarkte. 


PN 


Die Putz, und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
von Wilhelm Wernicke aus Berlin 
empfiehlt waͤhrend des Marktes elegante Damenhuͤte nach den neueſten pariſer Modellen in 
fehr großer Auswahl, echte franzoͤſiſche Blondenhauben, Tuͤllhauben von » Rthlr. an, Kragen— 
sücher, feideue und baumwollene Strümpfe, achte franzöſiſche Blonden in jeder Breite, Tuͤll⸗ 
tücher, Kragen und Schleier, beſonders wohlfeilen echten Tuͤll, die neueſten Crop de Chine 
und Flohrtuͤcher, Schleier und Shawls, Crep, Gaze Iris und Gaze Aexophané zu Ballklei⸗ 
dern, desgleichen eine Auswahl von sooo Stuck Bändern in den verſchiedenſten Deſſins, Blus 
men, Federn und ſchwarze Strohhute, Spohnplatten, Drath- und Baſtband. Auch kann waͤh⸗ 
rend des Marktes alter Putz beliebig verandert und nach den vorhandenen Modells moderniſirt 
werden. Sämmtliche Artikel werden ſich übrigens, um einen recht ſtarken Abſatz zu bewir⸗ 
ken, durch ganz enorm billige Preiſe auszeichnen. 5 
Der Verkauf iſt im Gaſthofe zum goldenen Löwen in der Louiſenſtraße Nr. 752 
parterre links. a 


OR‘ see“ or error re 
8 P. Wolff & Comp. aus Berlin 
& beziehen zum Erſtenmale hieſigen Markt und empfehlen ſich einem hohen Adel 8 
und geehrten Publico mit einem ſehr bedeutenden Lager von mehreren Hunderten 8 
fertiger Damen-Maͤntel von den ſchoͤnſten Stoffen, welche in Frankreich, Eng⸗ 
land und den Niederlanden in bieſem Jahre erſchienen, und nach den neuſten 
Pariſer und Londoner Modenjournalen angefertigt, auf's Beſte gearbeitet und $ 
fehr reich mit Sammt, Atlas, Satin greque und Satin Russe garnirt. 8 
Vorzüglich empfehlen wir die allerneuſten Douglas⸗ und Cannings⸗, Cir⸗ % 
caffienne=, Drap de Dames; Drap Imperial- und Drap de Cesar-, ſeidne, & 
Lady Cloth- und Merino-Mäntel, ſowohl wattirt, mit Seide, halb mit Seide 3 
und Cattun, als auch mit Kaninchen⸗, Hamſter⸗ und Fehbaͤuch⸗Pelzen gefüttert, J 

l Wattirte Mäntel empfehlen wir von 6 Rtlr. an, 5 
Pelz⸗ desgl. von 9 Rtlr. an. 5 
Auch empfehlen wir vorzüglich ſchoͤne, nach neuſter Mode angefertigte, & 
wattirte Morgenroͤcke für Damen und Herren. Ein bedeutendes Lager feinſter % 
Aachner-Circaſſiennes, Drap de Cesar und Drap Imperial in den mobernften 3 
Farben. Eine große Auswahl modernſter Shawls und Umfchlagetücher, ſowohl 3 
in Wolle als Terneaux, Thibet als auch in Bourre de Soie. Mehrere neue 8 
Artikel, worunter die in Berlin ſo beliebten Taſchentuͤcher à la belle Chanteuse 3 
und Pariſer Fenſtervorſetze. Die an find, da wir zum Erſtenmale hiefigen 7 
Markt beziehen, und es uns hauptſaͤchlich darum zu thun iſt, das ſchaͤtzbare Zu⸗ : 
trauen und die Zufriedenheit derer, welche uns beehren, zu erwerben, auf's aller⸗ & 
billigſte feſtgeſtellt. Unſer Lager iſt beim Kaufmann Herrn Schwahn, Roß 8 
marki 758, dicht neben dem Schmiedemſtr. Herrn Seidel. : 
FFFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCGCGCCCCC err“ 


W. N o leite, 
Kteidermachermeiſter aus Berlin, 
empfiehlt ſich den reſp. hohen Herrſchaften und einem geehrten Publikum zu dieſem 
bevorſtehenden Jahrmarkt mit ſeinem ganz modernen Lager fertiger Herren⸗ Kleider, 
welches aus folgenden Artikeln beſteht: 3 
1) Mäntel und Karbonari. 2) Ueberrdcke. 3) Leibröcke. 4) Beinkleider. 
5) Weſten in allen Farben. 
Das Vertrauen, welches ihm bereits von den geehrten Bewohnern Stettinꝰs und deren 
Umgegenb feit mehrern Jahren zu Theil wurde, wird derſelbe fernerhin durch reelle 
Bedienung und voͤllige Zufriedenheit feiner werthen Käufer ſich zu erhalten ſuchen; auch 
iſt derſelbe gegenwartig im Stande, die äußerſt billigen Preiſe zu ſtellen und bittet des⸗ 


Pe, er 


halb um recht zahlreichen und geneigten Veſuch. Seine Wohnung iſt beim Drechsler 
Herrn Eppinger 713 am Roßmarkt. s ö 


% Die Tuchhandlung von F. Petermann %* 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit den ſchoͤnſten 3. und 3. br. Tuchen in allen Far⸗ 
ben, Caſimirs, Circaffienn’s, Kaiſertuchen, engl. Calmucks und Coitings, engl. Hemden und 
Köperflanelten, (die nicht einlaufen) roſa und andern Flanellen und ſonſtigen Wollen⸗Waaren, 
unter Verſicherung ſehr billiger Preiſe. Budenſtand Moͤnchenſtraße der Ecke des Spritzen⸗ 
hauſes gegenuͤber. 2 


Achten Herruhuther Drillig 
und dergl. Federlein in verſchiedenen Preiſen und großer Auswahl, empfehle ich hiermit er: 
gebenſt. i F. W. Erotik, 


Weiße und coul. Herren: Halstücher, oſtindiſche Taſchentuͤcher, ganz moderne Weſten— 
zeuge, fo wie mein Manufactur-Waarenlager jeglicher Art, empfehle ich zu dieſem Markt 
beſtens, und iſt mein Budenplatz wie ſonſt. . F. W. Croll. J 

4 .. 


Eine neue Sendung Achner Circaffiennes empfing zum Markt und empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 5 F. G. Kanngießer. 


III III 
$ Die neue Tuch handlung N $ 
8 von Studemund & Franck $ 
S hat im Markt ihren Budenſtand in der Moͤnchenſtraße vor der Glashandlung der Herren $ 
$ Rehkopf & Oeſtmann. 5 


IUCN UI UI 


Ausser den gewöhnlichen sorgfältigen Herbst-Complettirungen meines Tuch- und 


Wollenwaaren-Lagers, habe ich noch in reicher Auswahl erhalten; 


engl. Calmucks und Coitings, . 
OQixrcassjennes und Zephir-Tuche, 5 o 
ganz schwere, doppelte und gewöhnliche Casimir's, a 
schottische und Eggen -Fussdecken, letztere im billigern Preis als vorigem Herbst, 
bedruckte Drillich- und Lein- Fussdecken in allen Breiten, 
Velour-, schottischen und Leinen -Fuss- Teppichen, 
Tisch- und Comoden- Teppichen, ; 
englischen und gewöhnlichen Gesundheits-, rosa und weissen, Köper-Flanel- 
en, Frisaden u. s. w. 
Ich empfehle wich damit bei etwanigem Bedarf dem gütigen Andenken meiner bis- 


herigen sehr werthen Abnehmer und einem hiesigen und auswärtigen Publikum zu den 
‚billigsten Preisen ganz ergebenst. Während des bevorstehenden Herbst-Marktes auf 


meta gewöhnlichen Budenstand, in der Mönchenstrasse, dem Hause des Herrn 


Friseur Berliner, Nr. 611, gerade über. . A. F. Weiglin, 
3 Reifschlägerstrasse Nr. 130, 


ee ee ee ee ee ee 
* Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mich einem geehrten Publikum mit ganz 7 
2: feinen, mittleren und ordingiren Tuchen in allen Farben, doppelten und einfachen Kaſimirs, 28 
3 Circaffiennes in den neueſten Farben, engl. Calmucks, Coitings und Mull, zu den billigſten 2% 
22 Preiſen. Indem ich bei Zuſicherung der reellſten Bedienung um zahlreichen Zufpruch 3% 
22 bitte, bemerke ich noch, daß alles was bei mir gekauft wird, unentgeldlich decatirt wird. 2% 
* Mein Budenſtand iſt auf dem Roßmarkte, die Ecke neben dem Kaufmann Herrn #% 
2 Schartow. . W. Kott. * 
F EIER EEE 


* * * m * A * n n n n n n n n I n A ER N A 
4 Die Tuch⸗Waaren⸗ Handlung * 
* von M. E. Roſenhain * 
empfiehlt einem achtbaren Publiko eine große Auswahl ordtnafrer, mittler und extra % 
feiner Tuche aller Art, und um geneigten Zufprudy bittend, verſpricht fie die billigſten & 
* Preiſe. — Ihr Stand iſt waͤhrend des bevorſtehenden Markts Moͤnchenſtraße, dem & 
% Uhrmacher Herrn Marcks gegenüber. 


77 
r a 


An e F UK 
In der Tuchhandlung von C. G. 3. petersſon aus Stargard, ; 
follen feine $- und K. breite Tuche, Draps des Dames zu Damen-Mänteln, nebſt 
vielen Tuchreſten zu 1 bis 4 Ellen, um damit zu raͤumen, zum Fabrik, Preiſe ver⸗ 
kauft werden. : 
Der Budenſtand iſt Moͤnchenſtraße, dem Spritzenhauſe gegenüber. — Auch bietet obige Hands 
lung ihre, im guten Stande befindliche Marktbude, zum billigen Verkauf an. 


S XII 
* Unfer Manufaktur-Waaren-Lager haben wir zu dieſem Märkte mit den zu gegen, Se 
waͤrtiger Marktzeit hingehoͤrenden Gegenftditden vorzüglich aſſortirt, und befindet ſich &. 
% dafielbe vor dem Haufe des Herrn Zollchow am Roßmarkt. Beſonders empfehlen 


3 wir zu billigen Preiſen eine bedeutende Auswahl ganz modern, ſauber und aufs ger Se, 

A ſchmackvollſte gearbeiteter g * 
* s Eircaſſienne⸗ Mäntel. * 
K Diefe befinden ſich waͤhrend des Marktes in dem Gewölbe des Herrn Zollchow. 2 


* f 5 Gebrüder Wald in Stettin. 
r FT FF 


> Extra feine Achener Circafſiennes erhielten fo eben in großer Auswahl und 
empfehlen ſolche zu ſehr billigen Preifen. Gebrüder Wal d. 


FF R . . 
* Dans X MN e % 
empfehlen dem hieſigen und auswärtigen Publiko ihr vorzüglich ſchoͤn aſſortirtes Waa⸗ 
& ren⸗Laager in den wohlbekannten Arnkeln, worunter ſich jedoch Cattune, Seidenzeuge, . 
Halbſeidenzeuge, Merinos, Shawls und Tücher, wegen der Reichhaltigkeit ihrer Aus- . 
& wahl, beſonders auszeichnen, auch haben fie wiederum ein Commiſſions- Lager von den 


aͤußerſt geſchmackvoll in Berlin gearbeiteten * 
4 5 


8 Circaſſien⸗Maͤnteln > 
erhalten, deren Billigkeit einem Jeden genuͤgen wird. Ihr Stand iſt auf dem Roß⸗ 8. 
$ marke, dem Haufe des Herrn Zollchow ſchraͤg gegenüber. * 
IAK 


„ S ATT ze ZZ 2 Ze er SE Ze 22 Ze Ze ZZ 2 22 3 en 
* ; J. Meyerheim & Comp. * 
empfehlen ihr, von der Leipziger Meſſe in allen neuen Gegenſtaͤnden, auf's vollſtaͤndigſte 
und geſchmackvollſte aſſortirte Manufactur-Waaren-Lager zum bevorſtehenden Markt & 


Se aufs ergebenſte, und bitten um geneigten Beſuch unter Zuſtcherung der reellſten und X 


billigſten Bedienung. Ihr Stand iſt wie immer auf dem Roßmarkt, dem Haufe des 
Herrn Zolchow gegenuͤber. * 
N K LAL 


Einem hieſigen und auswärtigen achtbaren Puöllto zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt 
an, daß wir bevorſtehenden Herbſtmarkt mit unferm Lager nicht auf dem Roßmarkt ziehen 
werden, bleiben vielmehr in unſerm Laden oben der Schuhſtraße Nr. 6a ß. 

H. Auerbach & Comp. 


uͤber. 


F 
„ Zaum bevorſtehenden Markte iſt unſer Waarenlager wieder aufs beſte aſſortirt; und 
empfehlen wir, als ganz beſonders preiswuͤrdig, eine große Auswahl Engliſcher, Saͤchſi⸗ Br 
. ſcher und Franzöſiſcher Merinos, ſowie ſchmale und breite Circaſſtenns in allen Farben, * 
& ganz achte blauſchwarze und couleurte ſeidene Zeuge zu ſehr billigen Preiſen. Unſer & 
4 Stand iſt, wie gewoͤhnlich, auf dem Noßmarkte, dem Haufe des Herrn Zollchow gegen- 

ö . J. Leſſer et Comp. > 
ee 


> : 
Die Baumwollenwaaren-Fabrik- von Samuel Elsner & Comp. aus Berlin 


empfiehlt zum diesjährigen Herbſtmarkt ihr ſchön ſortirtes Lager, als; moderne Ginghams 
und Nankins, glatte und gemuſterte Gaze und Cambric, Mouſſelin, couleurte Gardinenzeuge, 
Sanspeine und halb Sanspeine, weiße, gedruckte und geſteppte Bettdecken, gedruckte und halb⸗ 
ſeidene Tücher in allen Größen, ſehr guten Parchent, rohe und gebleichte Strickbaumwolle 
u. dgl. m.; auch em häbſches Sortiment von Beitdrillich, Federleinwand, weißer Leinwand, 
Tiſchgedecken und Handtücherzeug, leinenen Schnupftͤchern und Fußdeckenzeug zu den billig⸗ 
Zen Preiſen. — Auf dem Roßmarkte dem Haufe des Herrn Kaufmann Michaelis gegenuͤber. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum wollte ich hiemit ergebenſt anzeigen, daß 
ich den bevorſtehenden Markt in der Leuifenſtraße im Horel de Prusse wieder die Ehre haben 
werde, mit einer Auswahl der neueſten Mode-Wagren aufzuwarten, als: Hauben im neueſten 
Geſchmack in franzöſiſchen Modells; Kragen und Kragentücher in jeder beliebigen Fagon, 
Hüte und Toques; ſehr ſchoͤne Flohrbaͤnder zu 1 Sgr. 6 Pf. die Elle; Tull in Streifen zu 
7 Pfennige, ganz breiten zu 19 Sgr. Linon, fagonnirten Batiſt wie auch glatten, desgleichen 
Mull; fehr billigen Gardinen⸗Mouſſelin das Stuͤck von 32 Ellen a 5 bis 6 Rihlr., Frangen 
per Stück 2 Rihtr.; franzoͤſiſche Kanten, desgleichen engliſche à Elle 1 Sgr.; fertige Hauben 
a la Tibaldi; franzöſiſche Blumen, Branchen, Guirlanden, Bouquets; Blonden-Schleier in 
weiß und ſchwarz und auch einige dergleichen in Tuͤll, ſehr ſchoͤn und wohlfeil; Herrn-⸗Colle⸗ 
rets das Dutzend à s und s Rehlr.; Kragen das Dutzend 2 Rthlr.; Glacé Handſchuh, Mar⸗ 
ſeiller Waſch⸗Handſchuh und couleurte von Sgr. an; Crep de Chine-Tücher; geſtickte Strei⸗ 
fen in Mull, Baſtard und Tuͤll; Kindermuͤtzen ſehr billig und huͤbſch ꝛc. — Wie ſonſt, werde 
ich mich auch diesmal beſtreben, durch reelle Bedienung und Billigkeit das Vertrauen eines 


geehrten Publikums zu verdienen. u Jeannette Fürft aus Berlin, 
ER a Bräderſtraße Nr. 33. 


Aug. Ferd. Schulze aus Berlin 
empfiehlt dem geehrten Publikum fein Lager completter Tabacks⸗Pfeifen, von 78 Sgr. an bis 
6 Nihlr.; die fo beliebten Porzellainköpfe, am Abguß feſt, von 10 Sgr. an; echte Berliner 
mit Neuſilber⸗Beſchlaͤgen & 275 Sgr. auch 1 Athlr. s Sgr.; gemalte mit Silber⸗Beſchlag 
3 az Rihlr. bis 5 Rthlr. Sein Stand iſt auf dem Roßmarkte, nahe der Waſſerkunſt. 


FF r . 
2 C. Rehage senior aus Bielefeld 

empfehlt ſich zu dieſem Markt mit Holldndifcher und Bielefelder Leinewand, das Stuͤck & 
2 von 14 Rthlr. an bis 85 Rthlr., in vorzuͤglicher Auswahl und ganz neuer Bleiche; W 
a Wahrendorffer Leinewand 60 Ellen lang und $. breit (für ſtarke Perſonen) das Stuͤck 
2 von 21 bis 36 Rihlr ; Halberſtaͤdter und Bielefelder Hausleinen, das Stuck von 10 bis 
* 26 Rthlr.; Tafelgedecken in Dammaſt und Drillich mit 6, 12, 1s und 24 Servietten; * 
* Handtücher in Dammaſt und Drillich; Tiſchzeug, zum Schneiden; Franzoͤſiſchem Batiſt R 
*die Elle von 1 Rthlr. 5 Sgr. bis 4 Rthlr.; weißen leinenen Tafchentuͤchern in diver⸗ 2% 
r ſen Kanten das Dutzend von 2 bis 12 Rehlr.; blauen und gelben leinenen Schnupftuͤ⸗ Zr 
r chern fur die reſp. Tabacksſchnupfer; Oſtindiſchen und Elberfelder ſeidenen Tuͤchern; & 
2% blau und rothgeſtreiftem Hollaͤndiſchen Bettdrillich A Elle 18 Sgr.; blau und rochgeſtreif⸗ #% 
2 ten Federleinen e Elle 12 und 14 Sgr.; grau und roth couleurten Caffee⸗Servietten 22, groß 22 
von 3 bis 7 Rthlr. Saͤmmtliche leinene Waaren werden zum Fabrikpreiſe verkauft, fo # 
wie auch Tiſchzeug 38 Ellen lang das Stuͤck ss Rihlr. Seine Bude ſteht auf dem Roß⸗ Ie 
W markte, dem Hauſe des Schmiedemeiſter Herrn Seydell gegenüber. . 
KRFRRK r 2202 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 7 2 2 2 2 2 7 


. 


9 8 J. W. Reiß aus Berlin 

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt mit einem wohlaſſortirten Waarenlager, beſtehend in 
wollenen Strickjacken, wollenen, baumwollenen, halbſeidenen und ſeidenen Struͤmpfen, Hands 
ſchuhen und Muͤtzen, Merino, und Circaſſienne Tüchern, modern gedruckten cattunenen Tür 
chern von 2 bis "2 breit, wie auch ſeidenen Tüchern, weißem Cattun, Cambry, und Parchent, 
ſchwarzem Atlas, Satin Ture, Satin Gree, Levantin und Taft, Pique, ſeidenen und Toilinets 
Weſten, couleurten und weißen ledernen Waſchhandſchuhen, wie auch Glacé,, daͤniſchen und 
Marfeille Handſchuhen, weiß und blau gedruckten leinenen Taſchentächern, feinen Baſtard⸗ 
und BatiſtTüͤchern, geſtickten Mouſſelin⸗Tüchern, rothem Webergarn und Merinos in vers 
ſchiedenen Couleuren, wie auch mit verſchiedenen andern Artikeln, Douſinweiſe wie auch im 
einzeln gute Waare, reelle Bedienung und die billigſten Preiſe verſprechend. Seine Bude 
ſteht auf dem Roßmarkte, dem Haufe des Kaufmanns Herrn Michaelis gerade gegenüber, 


Friedrich Gericke aus Berlin, 
empfiehlt ſein Lager in Poſamentier⸗Waaren, als: baumwollene und wollene Gardinen⸗Fran⸗ 
gen nebſt Borten, couleurte wollene weiße und acht rothe baumwollene feine Platiſchnuͤre zur 
Kleider-Garnirung, ſeidne und wollne Rundſchnuͤre und Borduren zu Ameublements, Klingels 
sicher, feine Hofentriger, Vörſen und Tabackstaſchen u. dgl., lederne Handſchuhe von 5 Sgr. 
an bis zur feinſten Sorte, extra feine Zephir⸗Wolle in allen Nuangen Canava's in Leinen und 
Seide, Böhmiſchen 3 Drath, Herrenhuther und Schottiſchen Nähzwirn, Engl. Strick und Naͤh⸗ 
Baumwolle, geſtrickte Strümpfe, Mützen und Hoſentrͤger, alle Sorten Dochte zu Aſtral', 
Studier- und Liverpool, Lampen, nebſt mehreren zu dieſem Geſchaͤft gehoͤrigen Artikeln. Jede 
Art Poſamentier⸗Arbeit wird, dem früher erhaltenen Vertrauen gemaͤß, aufs reellſte ausgeführt. 
Sein Stand iſt wie gewohnlich am Roßmarkt, dem Haufe des Medizinal-Rath Hrn. Noftfos 


vius gegenüber. 5 4 
„ a e e Nee % 
= Der Fabrikant G. Stolt aus Berlin * 

. 5 (Spandauer Brucke No. 4.) f * 
empfiehlt ſich zu dieſem Stettiner Markt einem hohen Adel und geehrten Publikum mit % 
K feinen wohlbekannten eigenfabricirten Waaren, beſtehend in ganz extrafeinem Bettdrillich 
. mit den ſich dazu eignenden Einlet“ und Ueberzugzeugen. Beſonders empfiehlt er eine & 
& ſehr große Auswahl der allerneuſten Muſter ganz achter Ginghams zu den Preiſen von 
* 4 Sgr. bis 9 Sgr. die Elle; ganzen und halben Sanspeine $. und 2. breit, die Elle * 
von 4 Sgr. bis zu 14 Sgr'; weiße Sanspeine-Bettdecken das Stück von a7; Sgr. an; % 
. Monfelin; 2. und $, breiten weißen Cattunz farbigen baumwollenen Levantin zu Gardinen. 
. Als etwas ganz Neues empfiehlt er aber eine große Auswahl couleurter und weißer & 
& gezogener Dammaſt-Betidecken von 34 Ellen groß, und ganz neu gemuſterten und ges 
& ftreiften weißen ſchweren Sanspeine Parchend die Elle von 4 Sgr. bis 11 Sgr. Sein 
. Stand iſt, wie gewöhnlich, auf dem Roßmarkte, die te Bude von der Mönchen: Je 
ſtraße, der Weinhandlung der Herren Kuhberg de Comp. gerade gegenuͤber. * 
I d e 


6—I.lVb ... 5 U 5 
Der Baumwollen-Waaren⸗Fabrikant 
g J. A. Steidel aus Berlin 

bezieht wiederum den bevorſtehenden Herbſtmarkt und empfiehlt ſein Lager eigen fabricirter 
Waaren, beſtehend in einer vorzuͤglichen Auswahl ganz extra feiner 3, 2 und 3 breiten Bett⸗ 
drilliche nebſt den ſich dazu eignenden Julets in allen nur moglichen Sorten; einem bedeu⸗ 
tenden Lager der allerneueſten Ginghams in allen Breiten, welche wegen der Guͤte und Aecht— 
heit vorzüglich empfohlen werden koͤunen, glattem und geſtreiftem Köͤper-Parchend, $ und $ breit, 
weißem Kattun und Mouffelin von 23 Sgr. an, weißen Sanspeine, 2 und L breit, weißen abge⸗ 
paßten Bettdecken von 1 Rthlr. 3 Sgr. an in allen Größen und den neueſten gesogenen Muſtern, 
Warſchauer Schlafröcken ꝛc. Er bittet um geneigten Beſuch, und die Verſicherung zu neh- 
men, daß jeder ſeiner geehrten Abnehmer, wegen feiner ächten Waaren und billigen Preiſe, 
ganz zufrieden ihn verlaſſen wird. — Sein Stand iſt auf dem Noßmarkte, dem Haufe des 
Sattlermeiſter Hrn. Beuchel gegenuͤber. - i 


Fr. Tappert Sohn & Comp. aus Berlin 

empfehlen zum jetzigen Herbſtmarkt ihr Lager der ausgewählteſten Waaren, als: Gefundheits« 
Hemden, wollene und baumwollene Koͤper-Flanelle in weiß, blau und roſa, ſo wie auch Fri⸗ 
fade, Moltong, Wickeltuchzeug, Schwanboy, Parchent, wollen und baumwollen Strickgarn in 
allen modernen Couleuren, tuͤrkiſch roth Zeichen-, Einſchlag- und Kett⸗Garn, wollene und: 
baumwollene Strumpfwaaren, Manns- und Kinder⸗Shawls, engliſch wollen und Hamburger 
Strickgarn, Vigogne-, Tapiſſerie- und Mooswolle, boͤhmiſche Zwirne, baumwollene Rund- 
ſchnur, Naͤh baumwolle und ſchottiſchen Zwirn von Nr. 12 bis aoo, zu den allerbilligſten Fa⸗ 
brikpreiſen. — Ihr Stand iſt in einer Bude, dem Hauſe des Kaufmann Herrn Wietzlow 
gegenuͤber. a 


AR Zum bevorſtehenden Markt empfehle ich mein vollſtaͤndiges Lager von wollenen und 


baumwollenen Strumpfwaaren; baumwollenem Strick-, Stick- und Naͤhgarn; Hamburger 
und Engliſchem weißs und ſchwarzwollenem Strickgarn, erſteres auch in blau und roſa, von 
vorzuͤglicher Weiche. Beſonders mache ich auf eine Sorte recht weiß und weich ausfallendes 
wollenes Strickgarn aufmerkſam, welches ich das richtige Pfund zu 172 Sgr. erlaſſen kann. 
Da ich es mir bei Anfertigung der Waaren beſonders angelegen fein ließ, alles anzuwenden, 
denſelben den hoͤchſten Grad der Vollkommenheit zu geben, ohne dadurch die Preiſe zu erhöͤ— 
hen, welche vielmehr bei vielen Artikeln, z. B. baumwollenen Damenſtruͤmpfen und faſt 
allen wollenen Strumpfwaaren, heruntergeſetzt find, jo ſchmeichle ich mir, den Wünfdyen 
meiner geehrten Abnehmer in jeder Hinſicht, zu entſprechen. Die Bude ſteht auf dem Roß⸗ 
markte, dem Hauſe des Kaufmann Herrn Michaelis gegenuͤber. : 
L. Düng, Strumpf⸗FJabrikant aus Berlin. 


r ET TE EEE I I 
* Wir werden mit unſerm vollftändig aſſortirten Poſamentir- und Band⸗Waaren⸗ 
% Lager waͤhrend der Marktzeit keine Bude beziehen, und ein achtebares Publikum ergebenſt 
& bittend uns in unſerm gewoͤhnlichen Handlungs Locale? *. 
7 a 8 u. Kohlmarkt Nr. 431 * 

gefälligſt zu Befuchen, empfehlen wir nebſt allen Sorten Strick, Stick⸗ und Tapiſſerie⸗ Ze 
Wolle in allen Farben, eine gute Sorte weiße Strickwolle à 175 Sgr., und eine große 
% Auswahl aͤchten Kantengrund und Tuͤll⸗Streifen in allen Breiten, nebſt glatten und 
* fagonnirten Hauben⸗Baͤndern, um damit zu raͤumen, zu fehr billigen Preiſen. * 
* : Moriz & Comp. * 
r 


N Um damit während des Markts zu raͤumen, verkaufen wir beſte neue geriſſene Bert; 
federn bedeutend unter den Einkaufs-Preiſen. Moritz & Comp., Kohlmarkt Nr. 431. 


W Beachtungswerthe Anzeige. Du 
Mit dem anerkannt ſchoͤnen, außerordentlich haltbaren weißen Koͤnigszwirn, blauen 
und grauen Zwirn, engliſcher Strickbaumwolle, echt plattirten Haken und Oeſen, Steck- und 
Haarnadeln à la neige empfehle ich mich meinen werthen Kunden und einem reſp. Publikum 
zum bevorſtehenden Markte. Mein Stand iſt, wie immer, auf dem Roßmarkte bei der 
Waſſerkunſt, dem Budenſtande des Herrn Auerbach gegenüber, 5 
S. Edinger aus Berlin. 


F. W. Schroder aus Berlin 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkte mit allen Sorten Baumwollen und engliſcher 
Strickwolle, ſo wie auch allen Sorten Aſtral⸗ und Studier⸗Lampen⸗Dochte; er verſpricht die 
reellſten und billigſten Preiſe. Sein Stand iſt an der Ecke der Louiſen⸗ und kleinen Woll⸗ 
weberfiraße, neben der Schildwache. Er bitter um geneigten Zuspruch. 


; W. M. Wolff aus Königsberg i. d. N. e 
empfiehlt zum bevorſtehenden hieſigen Markte fein aufs befte aſſortirtes Modes und Schnitt⸗ 
waaren⸗Lager, bei Verſicherung der billigſten Preiſe und reellſten Bedienung. Der Buden, 
‚fand iſt wie gewohnlich auf dem Roßmarkte, dem des Kaufmanns Herrn Benj. Schultz 
gegenüber. Stettin, den 24ften October 1828. 1 


Die Gebruͤder Straffer aus Tyrol 
beziehen den hieſigen Markt mit allen Sorten aͤcht gemslederner Handſchuhe fuͤr Herren und 
fuͤr Damen; auch Bettlaken, Kopfkiſſen⸗Ueberzuͤgen und Unter- Beinkleidern, ebenfalls von 
Gemsleder. Da das Gemsleder das ſchoͤnſte und beſte Leder iſt, fo hoffen ſie einen zahl— 
reichen Beſuch. Von der Schoͤnheit und Güte der Waare werden ſich die Herren und Damen 
ſelbſt uͤberzeugen. Ihr Stand iſt auf dem Roßmarkte. ; : 
c 


F. C. Voigt, Damen-Schuh-Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Markte dem geehrten Publikum fein complett aſſortirtes Lager 
Damen⸗ Schuhe, welches ſich durch reiche Auswahl aller in dieſem Fache vorkommenden Arti 
kel, ſowie durch Eleganz, Haltbarkeit und billige Preiſe derſelben beſonders auszeichnen wird. 
Sein Stand iſt in der Louiſenſtraße, dem ehemaligen Velthuſenſchen Hauſe gegenuͤber. 
eee ee eee 


BEREIT IE I 

* Die Band- und pPoſamentier-Waaren⸗Zandlung, am neuen Markt, von ui. & 

„ Löwenftein jun., wird dieſen Markte nicht auf dem Roßmarkt Lager halten, ſondern & 

% im Haufe wie gewöhnlich geöffnet fein. Zugleich empfiehlt ſie ſchoͤne ſeidene Binder, Ze 

gute Strickwolle, Tall und Tülftreifen zu auffallend billigen Preiſen. 8 

rere „el 
eee 


FTT TTA 4224 

i Joh. Fried. Werner & Sohn, * 

Sonnen; und Regenſchirm⸗Fabrikanten aus Berlin 5 % 
empfehlen na zum bevorſtehenden Markte ihr wohl affortirtes Lager von eleganten * 
ſeidenen und baumwollenen Regenſchirmen; und machen befonders auf eine neue Art 
ſeidener Regenſchirme aufmerkſam, die bei guter und dauerhafter Arbeit das Stuͤck zu * 
45 Rehlr. verkauft werden. Der Budenſtand, welcher fruͤher am Roßmarkt, dem Haufe & 
des Schmiedemeiſter Hrn. Seidel gegenuͤber war, iſt diesmal wieder, wie im vorigen 
Markte, in der Berliner Reihe, dem Haufe des Hrn. Michaelis gegenüber. * 
* NIK 

„ 


C. D. weiß aus Garz 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Stettiner Markt mit feinen verſchiedenen baumwollenen und wolle 
nen Strumpfivaaren beſtens. Die ihn guͤtigſt Suchenden finden ihn damit ausſtehen im Hauſe 
des Herrn Habermann, Kohlmarkt No. 614. ; 


EN ET ER 
Kuͤrſchner F. W. Braatz in Stettin, 
» FE am neuen Markt Nr. 24, ; 
empfiehlt hiermit dem geehrten Publico fein Lager der vorzüglichften Rauchwerke, beſtehend in: 
5 Palatinen, Pellerinen, Kragen und Beſaͤtzen von Zobel, Baum- und Steinmarder, 
virginiſchem Nertz, Chingula, Genotten, Perwisky, Feebaͤuchen und Hamſter; allen 
Arten von Kaninfutter; desgleichen ſelbſt gearbeiteten Schlaf- und Reiſepelzen, fei⸗ 
nen Pelzmaͤtzen, Beſaͤtzen und Futter für Herren zu Rocken und Maͤnteln; fo wie 
Fußſaͤcken u. f. w., 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


Alle Sorten Tuch - Mützen 
für Herren und ‚Knaben, in allerneuester Fagon, sind bei mir vorräthig zu haben; auch 
verfertige ich dergleichen, wie man sie haben will. Ich empfehle solche zu den billig- 
sten Preisen. P. Bais, Mützen-Fabrikant, Breitestrasse No. 411. 


(Dritte Beilage.) 
„ 


44 


* 


Dritte Beilage zu Mo. 85. der Koͤnigl. privil. Stettiner Zeitung. 
10 r 299 Du Vom 24. Oetober 1828. 


7 


ans Slettiner Markt Anzeige n. 
Einem hochgeſchaͤtzten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich zum hieſigen Markt 
nicht allein ſo wie im vorigen Markt, ein vollſtaͤndiges Lager aller Sorten der ſo beliebten 
Wiegewaare und pfefferkuchen aus der bekannten Fabrik des Hrn. J. F. Miethe aus Halle 
und Potsdam hier halte, ſondern auch mit allen Sorten Dampf⸗Chocolade aus der Dampf⸗ 
Chocoladen-Maſchine und Fabrik zu Potsdam verſehen bin. Die Fabrikpreiſe ſind: feinſte 
Doppel-Vanille⸗Ehocolade 20 Sgr., dito mit Vanille und Gewuͤrz 175 Sgr., Gewürz Nr. 1 

1 Sgr., Nr. 2 124 Sgr., Nr. 3 10 Sgr.; feine Geſundheits-Chocolade Nr. 1 125 Sgr., 
Nr. 2 10 Sgr; Jolaͤndiſch⸗Moos⸗Chocolade 16 Sgr.; Gerſten⸗Chocolade 175 Sgr. Außer der 
Dampf⸗Chocolade empfehle ich noch feinſte Nürnberger braune Lebkuchen, einfach und doppelt 

gefüllte Citronat- und Gewüͤrzkuchen, Braunſchwetger, Thorner und mehrere andere Sorten 
Pfefferkuchen; ſo wie mehrere Sorten Wiegewaaren, als: Roſen-, Griechiſche und Orange 
Nüſſe, Mehlweißchen, gebrannte Mandeln, Calmus, Pomeranzenſchaalen, Magenmorſellen, 
Pfeffermänz, Bonbons, Dragees, Zuckerbilder für Kinder ic. — Mein. Stand iſt dieſen Markt 
auf. dem Roßmarkte, die erſte Bude in der Kaͤrſchnerreihe, und iſt mit meiner Firma verſehen. 
. 5 C. Spunholtz aus Berlin. 


* 


Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum empfiehlt ſich ganz ergebenſt 
zum bevorſtehenden Markt 

der Friſeur und Perhuier C. W. Lind aus Berlin 
mit allen in ſeinem Fache vorkommenden Artikeln; und bemerkt er nur, daß zur Bequemlich⸗ 
keit der reſp. Käufer, der Verkauf wie gewoͤhnlich in ſeinem Laden, Breite⸗ und Papenſtraßen⸗ 


Ecke geſchieht. 
— — ne 
* i Lehmann, Peruquire aus Berlin 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten Publikum mit den neueſten und ſchoͤnſten 
Haar-Arbeiten, beſtehend in Herrn- und Damen- Peruguen, Touren, Scheiteln, Platten, 
Flechten, Kaͤmmen, Locken und allem, was zu dieſem Geſchaͤft gehört, ganz ergebenſt. 
Die Leitung des Geſchaͤfts and der Verkauf auf den Meſſen und Maͤrkten, hat feine 


Schwiegermutter: 


5 die ſeparirte Frau Wegener 

zu übernehmen die Güte gehabt. Er bittet hiermit ganz ergebenſt, derſelben das Vertrauen 
zu ſchenken, deſſen ſie ſich in den fruͤhern Verhaͤltniſſen zu erfreuen das Gluͤck hatte; ſie wird 
ſolches durch Reellität, folide Behandlung und moͤglichſt billige Preiſe immer feſter zu gruͤnden, 
ſich hoͤchſt angelegen ſein laſſen. Der Budenſtand iſt in der großen Reihe, neben dem Kauf⸗ 
mann Herrn Schulze. 


ä— — 
Peruquier Wegener aus Berlin | 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt mit ſehr natuͤrlichen Herrn und Damen 
Touren, Platten in vielerlei Arten und Fagons, ſchönen Flechten, Puffen auf Hinterkaͤmmen 
und allen Arten ſchoͤner moderner Locken, Immortel⸗Scheiteln, auch andere Arten glatter und 
Lockenſcheitel; ferner: haarſtaͤrkende Pomade, die Kruke zu 157 10 und 75 Sgr., wie auch den 
Haarwuchs befoͤrderndes Oehl, die Flaſche 10, 71 und s Sgr., beides von ſchönem Geruch. 
Sein Logis iſt in der Louiſenſtraße im großen Hirſch und ſein Budenſtand auch in der 
Louiſenſtraße. f 
. 

Das Meubel-⸗Magazin, Huͤhnerbeinerſtraße No. 1035, empfiehlt ſich zu dem bevorſtehen⸗ 
den Herbfd; Markt mit allen Gattungen Meubles von Mahagoni, Zuckerkiſten, und Birken, 
Holz, als: Schreib- und Kleider⸗Secretairen, Bücher und Waſch⸗Schraͤnken, Mahagoni, und 
zuckerkiſtenen Servanten mit und ohne Spiegel, Sophas, Stuͤhlen, Comoden, Sopha⸗Tiſchen⸗ 


und Arbeits⸗Tiſchen für Damen, Bett, und Wand» Schirmenz ferner: allem Gattungen Bronce 

und Glas⸗Kronen, Arm und Wand,Leuchter, Floͤtenwerke mit und ohne Gehaͤuſe,, Stutz und 
Stuben-⸗Uhrenz; nebſt allen Gattungen Trimeau’s: und Comoden-Spiegel aus der Manufactur 
von Schickler & Splitigerber in Berliu, in allen Höhen: und» Breiten, worunter ſich Glaͤſer 
von 6 Fuß Höhe und 27 Zoll Breite im einem Stuck befinden ;; ferner: allen Sorten auslaͤn⸗ | 
diſcher Spiegel und Spiegelglaͤſer, zu: heruntergeſetztem Preiſen und Bitter: um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Daſſelbe Magazin uͤbernimmt auch Auftrage und Beſtellung en zur Anfertigung oder 
Beſchaffung beſonders gewuͤnſchter Gegenitände;. die es auf das püuͤnktlichſte und zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen ausrichten wird. Stettin, den azſten. October 1828. 


a ER 
Ueberſicht derjenigen Gewinne, 
welche bei der am 13ten. bis 15ten October in: Berlin geſchehenen“ Ziehung Ater Klaſſe 
Ser: Lotterie in meine Kollekte gefallen find, nach ihrer natürlichen Folge geordnet. 


Der lee Hauptgewinn von 10,000 Nthlr. auf Nr. 20357. 
Der 2te Hauptgewinn von 4,000 Rthlr. auf Nr. 58666. 


Nr., Rthl. 


63 3574713 


Obtze Gewinne zahle ich gegen die Originalsvooſe, nach $$: 7 und 10 des Plans; — Zur 
öten Klaſſe), welcher den 12ten bis; 24ſten November gezogen wird // ſind ganze / halbe und viertel. 
Kauf Looſe bei mir zu haben;: die Hauptgewinne find: folgende: ö 

. 150,000 Thal er, 

80, 30, 30, 25 und 20 Tauſend Nthlr.; ferner 4 210,000 Rithlr., 10 & 5000 Rthli. , 
20 & 2000) Rthlr., 50 à. 1500, Rthlr., 400: & 1000 Rthlr. und 200 8.500 Rthlr. 
Die XII. Courant⸗Lotterle wird den aten bis sten November gezogen und. find bis dahin 
auch ganze und Fünftel Lofer vorraͤthig. Stettin, den 222. Oetober 1828. 


I. G. Robin, 


Bönigl. Lotterie-Einnehmer⸗ 


